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Labours Z�egiemngsprogramm
Heute in der englischen Thronrede verkündet

condan . Z. Zuli . ( Eigenbericht . )

Die erste Thronrede einer Ztrbeiterregierung Großbritanniens
wurde nicht vom König selbst , sondern vom Lordkanzler
im Oberhau » verlesen , da der Gesundheitszustand des Königs seine
persönliche Anwesenheit unmöglich machte . Irgendeine politische
Bedeutung besitzt das fernbleiben des Königs bei dieser feierlichen
Gelegenheil nicht . Die Thronrede beginnt mit der f estfielluug . daß
die Beziehungen zu den ausländischen Mächten weiterhin gute seien .
Die unabhängigen Experte « , die zu einer endgültigen

Regelung der Reparationssrage eingesetzt worden seien , hötteu
einen einstimmigen Bericht fertiggestellt .

Die Beilegung der Reparationsfrage werde es de «

Besatzungsmächten möglich machen , die Rheinland »

räumung durchzuführen .

Mit dem amerlkauischen Botschafter hätten Besprechungen
über die frage der Abrüstung zur See begönne » und e »

fei die ernste Hoffnung seiner Regierung , im Zusammenhang
mit den Dominien und Zndien und den Regierungen der ausländi -

scheu Mächte eine herabsehung der Rüstungen aus der ganzen
Well zu erzielen . Die Zeit sei gekommen , um iuteruatio -
nale Streitsragen der Schiedsgerichtsbarkeit zu
unterwerfen und die Regierung berate deshalb zurzeit mit den
Dominien und Zndien hinsichtlich der Unterzeichnung der f a ku l -

kativtlaoset , wie sie in d�n Statuten des Internationalen

Schiedsgerichtshoses im Haag niedergelegt sei . Die Regierung prüfe
überdies die Bedingungen , unter denen die d i p l o m a t i -

fchen Beziehungen mit Sowjetrußland wieder aus .
genommen werden könnten und stünde diesbezüglich mil den Do¬
minien und Zndien in Verbindung .

Zu innerpolilischen Problemen übergehend , betont die

Thronrede , die Regierung strebe danach , dos

Hebel der Arbeitslosigkeit

wirksam zu beheben . Es seien deshalb Pläne in Vorbereitung , die

daraus abzielen : die Transportmittel auszubauen , den

daniederliegenden Exporthandel zu fördern , die wirtschaftliche
Entwicklung der Ueberseegebiete zu beleben , die Lage der

Landwirtschaft zu verbessern , die f l sch er e i i n d u st r i e

zu heben und für eine Verbesserung des Absatzes von landwirlschast -
lichen und f ischereiprodukten zu sorgen . Es sei überdies geplant .
die Auswanderung nach Uebersee zu fördern . Die Re -

gierung berat « das Problem der Reorganisation de »

Sohlenbergbaues einschließlich der frage der Arbeitszeit und
der Bodenrechte im Kohlenbergbau . Die Lage der Eisen - und

Baumwollindustrie werde Gegenstand einer Enquete sein . Dem

Unterhaus würden Gesehentwürfe für eine Verbesserung der be -

stehenden f abrikgesehgebung und der

Ratifizierung dvr Washingtoner Konvention

unterbreitet werden . Des ferneren sei geplant , aus gesetzlichem Wege
In großem Ausmaße an der Veseitiguug der Elends -

quartiere zu arbeiten . Ein Gesetzentwurf sei in Vorbereitung .
wonach das Pensionsgesetz für Witwen , Waisen unh Greise ver -

bessert und auf weitere Kategorien von Personen ausgedehnt werden

solL Das Gewerkschaftsgeseh der konservativen Regierung
soll abgeändert werden .

Zum Schluß verspricht die Regierung , das bestehende

Wahlgesetz einer Prüfung zu unterzieheu . um es in Heber -

einstimmung mit den neuen Berhältuissen zu bringen .

Hoesch mahnt .
Konferenz soll so bald wie möglich zusammentreten .

Paris , 2. Juli . ( Eigenbericht . )
Eine Verständigung zwischen Frankreich und England über den

Tagungsort der diplomatischen Konferenz ist bisher noch
nicht erzielt worden . Im Namen der Reichsregierung hat der
deutsche Botschafter in Paris den französischen Ausjcnministcr am

Montag wissen lassen , daß Deutichland jeder Konferenzort , auf
den sich ein « Mehrheit einigt , angenehm sein würde . Der
deutsche Botschafter hat ferner darauf verwiesen , daß die Konferenz
m ö g l i ch st bald «inberufen werden möge und nicht erst , wie in
französischen politischen Kreisen beabsichtigt , am 13. August beginnt .

Für europäische Zollunion .
Paris , 2. Juli . ( Eigenbericht . )

Der Gedanke der Vereinigten Staaten von Europa ,
für den das Aktronskomitee des Dölkerbundcs unter der Führung

Sidney Webb ,

der Kolonial minister im Kabinett Macdonald , wurde zum
Baron Paßfield ernannt und gehört damit dem Oberhaus an .

Sidney Webb ist Englands fruchtbarster sozialistischer

Schriftstellerund einerder bedeutendsten ene tischen National¬
ökonomen . Er wird am 13 . Juli 70 Jahre alt .

des Senators de Jouvenel stark Propaganda macht , hat in Frank -

reich schon großen Einsluß gewonnen . Aus einem Bankett des

Industrie - und Handelsausschusses der französischen Wirtschafts -
verbände erklärte sich auch der Arbeitsminister L o u ch e u r rück -

haltlos für die europäische Zollunion . Die Politik des

Hochzollschutzes sei heute veraltet . Auch ohne jeden Zollschutz könn -

ten Landwirtschaft und Industrie gedeihen . Vorbedingung dazu sei

lediglich die rationelle Verteilung der Produktion und des Ver -

brauche ». Rur wenn die europäischen Staaten sich aus den Wirt -

schaftsgebieten eng zusammenschlössen , könnten sie der Finanzmacht
der Vereinigten Staaten van Amerika standhallen .

Breitscheids pariser Rede .
Poris , ?. Juli .

„ Populaire " veröfsentlicht den Wortlaut der Rede , die

Dr . B r e i t s ch e i d vorgestern bei der Einweihung des Sozia -

listischen Parteihauses in Paris gehalten hat . In dieser
Rede äußerte sich Dr . Breitscheid über die Rhein - und Saar -

frage wie folgt : Wir sind vor allem davon überzeugt , daß die

französischen , englischen und belgischen Sozialisten mit den deutschen
darüber wachen werden , daß die Staatsmänner zu einer Lösung

gelangen , die einen bedeutenden Fortschritt auf dein

Wege darstellt , der zu einer endgültigen Beruhigung der Welt

führen kann . Gestützt auf unsere früheren Erfahrungen sind wir

sicher , daß auch diesmal unsere politischen Glaubensgenossen m i t
uns die Räumung des Rheinlandes und ferner wenig -
stens die Vorbereitung der Räumung des Saargebietes
fordern werden , ohne Deutschland eine neue Kontrolle

aufzwingen zu wollen , woraus sich nur » euer Argwohn und
neue Unzufriedenheit ergeben würde , eine Kontrolle , die letzten Endes
nur der Agitation der deutschen Nationalisten dienen würde . Di «

Sachverständigen hoben erklärt , daß man den Krieg liquidieren
mllsie . Ja , man muß ihn für immer liquidieren .

Hilfe der schlesischen Textilindustrie .
Mehr staatliche Austrage . — Wie steht es mit den Löhnen ?

Der hauplausschuß des Preußischen Landlogs , der am Montag
bis in die späten Abendstunden tagte , ersuchte die preußische Regie¬
rung in einer Enlschllehiino . die s ch l e' s i s ch e Textilindustrie
künftig bei der Vergebung von staatlichen Austrägen in

höhcrem Maße als bisher zu berücksichtigen und im gleichen

Sinne aus die Reichsregierung und die Reichsbahn »
Verwaltung einzuwirken .

Die Regierung wurde ferner gebeten , sich dosür einzusehen .

daß die schon bisher der schlesischen Textilindustrie gewährlen Aus -

nahmeta �ffe weiter ausgebaut werden , so daß die Konkurrenz¬

fähigkeit mit den übrigen deutschen Textilbezirten hergestellt wird .

„ Märtyrer " Hamkens .
Sxzedenten , die die Polizei ermahnen . . . !

Weil der rechtsradikale Landbündler ch a m k e n s ein « wegen

Aufreizung zum Steuerstreik gegen ihn verhängte Gefängnisstrafe
von — sage und schreibe vier Wochen antreten mußte , konnten

die Landvolkdemogogen einen der ihren einmal „ Märtyrer " spielen

lasten . Eine durch vorausgegangene Brandreden aufgehetzte Ver -

fammlungsteilnehmerschaft begleitete chamkcns nach dem chufumer

Amtsgerichtsgesängnis . Das weitere schildert man am besten mit

den Worten der gesinnungsverwandten „ Deutschen Zeitun g" :

„ Die anwesenden Polizeibeamten wurden von den

Versammlungsteilnehmern ermahnt , sich nicht zu U » b e -

jonnenheiten hinreißen zu lassen . "

Warum solche Mahnung — an die Polizei beamten notwendig

war , ersieht man dann aus der folgenden Schilderung der „ Deut -

sthen Zeitung " :
„ Als sich der Zug der Theodor - Storm - Slrahe näherte , setzte

er , unbekümmert der Polizeikctte , seinen Weg fort . Die Beamten
wurden von der Spitze des Zuges überrannl und unter lauten

Rufen bis zum Amtsgerichlsgebäude zurückgedrängt . Die sich

vergebens zur Wehr sehenden Beamten nahmen vor dem Portal
des Amtsgerichts Aufftellung . Aus der Menge wurden Rufs
laut : „ Schießen , schießen ! "

Vor dem Gefängnis dauerte der Spektakel dann noch einige

Zeit mit Hochrufen auf Hamkens und Niederrufen gegen das

„ jüdisch - parlamentorische System " an , bis — nach Ansicht der

„ Deutschen Zeitung " unnötigerweise — ein Verstärkungs -
kommando der Schutzpolizei eintraf .

Man wird sich diese nationale Einstellunz gegen die Schutz -

polizei zu merken haben . Die Mahnung an die Polizei , keine Un -

besonnenheiten zu begehen , aus dem Munde von Spcktaklern , die

wenige Minuten später tobende Gewalttätigkeit verüben , ist zum

mindesten originell . Wir hoffen , daß die Polizei solche Mahnungen

richtig einzuschätzen weiß .

Nationalsozialisten prügeln .
Und der Landjäger sieht zu .

Man schreibt uns : Nachdem die Berliner Polizei gegen
prügelnde Nationalsozialisten energischer vorgeht ,

haben diese ihr Betätigungsgebiet aus das Land verlegt . Tag -
täglich durchstreifen sie wie ein « wilde Horde die Ortschaften vor
Berlin und suchen überall die Gelegenheit , Reichsbannerkameraden
oder was ihnen sonst in den Weg kommt , zu verprügeln .

Am letzten Sonnabend veranstaltete das Neuköllner

Reichsbanner eine Versammlung in Waßmannsdorf .
Das andauernde Airwachsen der Reichsbanner - Ortsgruppen —

innerhalb von einem Jahr konnten vier Ortsgruppen ge -
gründet werden — hat die Nationalsozialisten in Wut gebracht , und
da sie gegen die Bewegung geistig nicht ankäinpfen können , sind
sie dazu übergegangen , ihre alte Strauchrittertaktik anzu -
wenden . Als die Kamoraden ans S ch ö n e s e l d von der Ver -

sammlung in ihr . Dorf zurückkamen , warteten schon dreißig
Hitler - Jungen , die sofort zu streiten begannen . Die Käme -
radcn holten den Landjäger und den Nachtwächter , denen
es zunächst gelang , Prügeleien zu verhindern . Als einer der Käme »
roden aber dann in eine Seitenstraße abbog , rannten acht
Hitle/ - Burschen ihm nach und schlugen ihn nieder , so daß
er erhebliche Verletzungen davontrug . Der anwesende
Landjäger sah seine Ausgabe lediglich darin , die übrigen Reichs -
bannerkameraden zu packen und sie zu hindern , ihrcin Kameraden
beizuspringen . Daß ein Kamerad blutüberströmt zusammen -
brach , schien ihm nicht wichtig zu sein .

Dies Verholten hat in der ganzen Gegend berechtigte
Empörung ausgelöst , die sich in einer Beschwerde an den
Land rat auswirkte . Hoffentlich belehrt der Landrat seine Be -
amten dahin , daß ihre Aufgabe darin besteht , gegen Prügel -

Helden energisch vorzugehen .



Oer Primanertod in Pankow .
Die Zungkommunisten Schulz und Röber vor Gericht .

Die Blutlot von Pankow , der Tod des lSjohrigen
Primaners Herbert Kleier . ist ein neues Glied in der
verhängnisvollen Kette der liukspolitischen Verhetzung . Der

Fall ist aber dafür charakteristisch , wie sich diese menschen -
seindliche Hetze in dem Hirn kranker junger Leute auswirkt .
Denn der Z4jährige Angeklagte Karl Schulz , der Tot -
schlöger von Pankow , ist ein kranker Mensch . Darüber wird
Sanitätsrat Dr . Leppmann , der eben erst im Iriedländer -
Prozeß sein vorzügliches Gutachten erstattet hat , manches
erzählen können .

Die Tat geschah am 22. Februar um 1l) Uhr abends vor dem
Hause Harzgeroder Straße . Der Sohn eines Magistrats -
beamten , Herbert Kleier , wurde auf dem Heimwege von dem
Lokal der Iungstahlhelmer von einem Unbekannten durch einen

Pistolenschuß in die linke Brustseite so schwer verletzt , daß er auf
dem Transport zum Krankenhaus v e r st a r b. Den Begleitern des

Achtzehnjährigen — es waren drei junge Leute — war es aufge¬
fallen , daß sie eine ganze Strecke lang von zwei Radfahrern be -

gleitet wurden , von denen der größere am Klausthaler Platz die

ruhig ihres Weges gehenden jungen Stahlhelmleute anrief und
einen von ihnen , der eine Stahlhelmmütze trug , aufforderte , die

Mütze abzunehmen . Da die Jungstahlhelmleute sich um den Anruf
nicht kümmerten , sprang der größere der beiden Radfahrer vom
Rade , gab dieses seinem Begleiter zum halten und schlug den um -

formierten jungen Stahlhelmer , der die Mütz « trug , mit einem

harten Gegenstand auf den Kopf . Als sich daraufhin Kleier um -

wandte , fiel aus einer Entfernung von zwei bis drei Metern ein

Schuß , der Kleier traf . So schilderten die jungen Stahlhelmleut «
den Dorfall damals , so sagen sie auch heute aus .

Sagegen erzählen die Angeklagten .

Schulz , der jünger aussieht , macht einen beschränkten Ein -
druck . Sein Kopf bewegt sich tickartig , um seine Lippen geht ein

ständiges Zucken . Seine Erklärung gibt er in einer weinerlichen
Stimme , er wiederholt stets die Fragen des Vorsitzenden und stößt
seine Antworten fast schreiend heraus . Es ist ein von Hause aus
verbitterter junger Mensch . Er haßt seinen Bater ,
der Trinker war , die Mutter mißhandelt hat , später ins Irrenhaus
kam und dort auch gestorben ist . Der Junge konnte nichts Gescheites
lernen , weil er mitverdienen mußte , ein unglücklicher Trieb peitschte
ihn auf Wochen und Monate In die Fremde hinaus . So fand er

sich einmal in Danzig , ohne zu wissen , wie er de hin gekommen war .
hier wurde er eingesperrt . „ Man glaubte mir nicht , daß ich nicht
wisse , wie ich hierher gekommen bin / sagt er unter Tränen .
Ebenso zwangsniäßig will «r die beiden Diebstähle im Hause bc-

gangen haben , wegen derer er verurteilt worden ist . „ Ich habe
mein ganzes Leben damit versaut / schreit er wie gequält in oen
Gerichtssaal hinein . Seine unglückliche Veranlagung hat ihn auch
einmal veranlaßt , in Selbstmordabsichten den Gashahn zu öffnen .
Ueber die Tat selbst will er nur sehr wenig wissen . Er hatte
am Abend des 22. Februar Kopfschmerzen und ging auf den

Vorschlag seines Freundes Räber ein , ein « klein « Radtour durch
Pankow zu machen . Unterwegs trafen sie verschiedene Stohlhelmer -
truppen . Als er einen Stahlhelmmann mit einem Iägerhut erblickte .
fiel es ihm ein , daß ein junger Stahlhelmer mit ähnlicher Kopf¬
bedeckung vor kurzem einen seiner Freunde verprügelt habe . Er
verfolgt « dies «n Stahlhelmmann , der sich in Begleitung dreier seiner
Genossen befand — was weiter geschah weiß er nicht : weder , wie
er vom Rad abgestiegen ist , noch wie er zurückgekommen ist und

weiterfuhr , noch wie er von seinem Freund « in der Gastwirtschaft
Senz den Gummiknüppel bekommen hat . Es fehlt mir eben ein

ganzer Teil von dem Abend , sagte er , ich habe eine ganz andere

Borstellung von dem , was gewesen , als Sie . „ Sie haben doch bei
der Polizei alles erzählt . " „ Rein / mir wurde Röders Aussage
vorgehalten und da Hab « ich eben gesogt : „ So muß ich es gewesen
sein / Der Angeklagt « trug stets eine geladen « Waffe bei sich, die

er , ähnlich wie Friedländer , in der Münzstraße gekauft hatte : zum
Selbstschutz , sagt er .

Der Angeklagte Räber , ein Bäckergeselle im Alter vom
21 Iahren , gleichfalls vaterlos , war von der Mutter , die ein volles
Haus Kinder hat , wegen kleiner Zänkereien zu seinem Freund Schulz

gezogen . Er schildert den Vorfall folgendermaßen : Beide seien lang -
,sam durch Pankow gefahren , als er plötzlich seinen Freund rufen
hörte : „ Mütze ab ! " Im nächsten Augenblick sprang dieser von

seinem Rade , warf es ihm mit einer derartigen Wucht zu. daß es

zur Erde fiel und lief davon . Gleich darauf fiel « in Schuß ,

Schulz kam zurückgelauf ««, setzte sich auf Röders Rad und fuhr
davon , Räber ihm hinterher . Als er Schulz fragte , was los sei, ant -

wartete er nicht : er war sehr aufgeregt .
Belastend für Räber sind die Aussagen der jungen

Stahlhelmleut « : Der Angeklagte , sagen sie , habe eine Zeit -

lang beide Räder geführt . Dann sei es so geschehen , wie in der

Einleitung geschildert .

Kirchenvertrag im Landtagsausschuß .
Anträge für die evangelische Kirche .

Der Hauptausschuß des preußischen Landtages be -

gann am Dienstag vormittag die Vorberatung des Staats -

vertrage » mit dem Heiligen Stuhle . Den Beratungen .
wohnten Ministerpräsident Dr . Braun , Finanzminister
Dr . hoepker - Aschoss und Kultusminister Dr . Becker
bei .

Abg . Graue ( Dem. ) legte einen Antrag vor , der das Staats -

Ministerium ersuchte , alsbald Verhandlungen mit den evangelischen
Kirchen aufzunehmen und dein Landtag gleichwertige Ver -

träge vorzulegen . Diese Verträge sollen zum Gegenstand haben eine

paritätisch « Sicherung der Religionsübung , des Kirchlichen
Eigentums und anderer kirchlicher Rechte , ferner eine den Grund -

sätzen der Reichsverfassung entsprechende Umgestaltung des Staats -

gesetzes vom 8. April 1924 im Sinne einer Sicherung der Selb -

fländigksit der Kirchen in ihrer limerklrchlichen Gesetzgebung und

Verwaltung , insbesondere auch die Befreiung von Bindungen , die
der katholischen Kirche nicht auferlegt sind . Es soll u . a . auch g. .
vrüst werden , ob die bisherige Rechtslage in Ansehung der Besetzung
der theologischen Lehrstühle vertraglich festgelegt werden tonn .

Als Berichterstatter äußerte sich Abg . Dr . Linneborn ( Z- )

ausführlich über das Konkordat , indem er nochmals die Entwick -

lungsgeschichte darlegte und vor allem darauf hinwies , daß die

evangelische Kirche ähnliche Staatsoerträge , z. B. mit Litauen , ob .

geschlossen Hobe . Auch suchte er durch Heranziehung des italienischen

Textes des Konkordats nachzuweisen , daß „ solenne « mvcntio " und

andere beanstandete Begriffe nur formaliter dem kanonischen Rechte

entnommen seien und mit den deutschen Bezeichnungen im deutschen

Texte in der Tot gleichwertig wären .

Oer rote Imperialismus .
Das unterjochte Ruffifch - Asien .

Als in diesem Jahre Herr Litwinoff in der Völkerbunds -

rommission pathetisch die völlige Abrüstung der ganzen Welt

forderte , führte der rote russische Militarismus Rüstungs -
maßnahmen in Mittelasien und im Wolgagebiet am Kaspi -
schen Meer durch .

Zwischen den Reden und Taten der Beherrscher Ruß -
lands liegt ein tiefer Abgrund . Der früher zaristische Im -
perialismus geht heute durch die rote Armee und durch die
Komintern vor . Die Komintern glaubt in Asien « inen Putsch
oder eine Revolution leichter hervorrufen zu können als
in Europa .

Um seinen Einfluß in Asten zu sichern , rasselt Sowjet -
rußland mit den Waffen : als seinen Hauptgegner betrachtet
es England .

Das transkaspische russische Gebiet mit Turkestan ist so
groß wie Deutschland , Altösterreich und Frankreich zu -
sammen , es ist 187Z durch russische Truppen endgültig erobert
worden . Lenins Idee war , in I n d i e n einzudringen und
den englischen Imperialismus zu zerstören . Der Kommunist
E l i a w a und der zaristische General B r u s s i l o f f haben
1921 diesen Plan militärisch vorbereitet : er sollte auf dem

Weg durch China verwirklicht werden . Daher die russische
Aktion in China . Aber die Komintern wurde da geschlagen .

Run fanden die Moskauer Befehlshaber den zweiten
Weg nach Indien über . Afghanistan . Sie bauten die

strategische Bahn Taschkent — Samarkand — Termes und

richteten den Flugverkehr Taschkent — Kabul ein . Sie sandten
eine Militärmrssion nach Afghanistan . Amanullah wurde
mit russischen Waffen und Geldern unterstützt , doch sind alle

diese Pläne gescheitert und nun drangen Banden von afgha -
nischem Gebiet aus in Turkestan ein : dort ist der

Kriegszustand erklärt . '

Nach der ersten russischen Revolution im Weltkrieg haben
in der Zarenzeit unterjochte Nationen sich befreit , aber nach
dem roten Oktober haben die roten Thronfolger alle

diese Länder , Georgien , Armenien , Aserbeidschan , Turkestan ,
Ukraine , Weißrußland wieder erobert : es sind nur Finnland ,
Polen , Litauen , Lettland und Estland dank ausländischer
Hilfe selbständig geblieben .

Aber wenn heute die Bolschewisten damit Propaganda
treiben , daß alle durch rote Truppen besetzten Länder in einer

allrussischen freien Föderation oereinigt sind ,
ist das nicht mehr als Phrafentum . In Wirklichkeit gibt es
in dem heutigen Sowjetrußland keine Föderation , keine

freien Nationen , weil dort jede Freiheit unmög -
lich ist .

Die Föderation ist ein demokratischer Begriff , ein Recht
des Volkes . Föderierte Nationen müßten auf eigenen Terri -
torien Souveränitätsträger fein und aus freiem Willen die

Föderation schließen . Nichts davon gibt es heute in Rußland .
In den eroberten Ländern stehen überall die roten

Truppen . Die Böller sind fteien Willens und politischen
freien Lebens beraubt . Ueberall herrscht Unterjochung .
Es befehlen die Gewalthaber Rußlands , wie in der Zarenzeit .

Alle von oben gehenden Befehle müssen die Vertreter
der Föderationen erfüllen . Im Widerspruchsfalle werden die
Vertreter durch Gehorsamere ersetzt . Die bolschewistische
Politik in den eroberten Rationen ist außerdem n a t i o -

n a l i st i s ch.
Der Bolschewismus , Feind der Demokratie , quält das

Volk in Großrußland ebenso wie in den eroberten Gebieten .
Die Freiheit der Ration ist Demokratie , ist ein Fundament
für den Sozialismus . Unterjocht der Bolschewismus die

Nationen , so erwürgt er mit der Demokratie auch den So -
zialismus . Der russische Bolschewismus konnte nur auf den

Zarismus folgen , darum kann er nirgends auf fremdem
Boden sich erheben , trotz allem Geld , das er in der ganzen
Welt dafür ausgibt .

Die Forderung der internationalen Demokratie ist , um
das nationale Selbstbestimmungsrecht zu kämpfen und die

unterjochten Nationen zu unterstützen . Die eroberten Gs -
biete im Kaukasus ( Georgien , Aserbeidschan , Armenien ) sind
dauernd gefährdet , denn hier in dem Napht Hagebiet
können imperialistische Konflikte besonders leicht ausbrechen .
Für den Weltfrieden wäre ein internationales Regime
der Oelregion eine Sicherung . Es besteht ein tiefer Wider -

spruch zwischen der ökonomischen und politischen Lajje des

heutigen bolschewistischen Staatssystems und damit ein

großer Konflikt zwischen ihm und dem russischen Volke , dazu
beständiger Konflikt nach außen . Die Demokratie wäre

SicherungdesFriedens . B. Modsme .

Wiristhastsminister beim Gchühenfest .
Er stellt sich feinen staunenden Wählern vor .

Dresden , 2. Juli . ( Eigenbericht . )
Der Abgeordnete und Vorsitzend « des Sächsischen Landvolkes ,

Schreiber , hat sich am Montag bei dem Königsfrühstück der

Meißener Schutzengesellschaft bereits als frischgebackener
Wirtschafts mini st er vorgestellt . In einer Rede führte er

u. a. aus , er fei jederzeit ein ausgesprochener Vertreter der Wirt -

schaft gewesen und habe den Meißenern bereits versprochen , sich für
bessere Verkehrsverhältnisse in Meißen einzusetzen . Ins -

besondere werde er sich bemühen , Wege , zu zeigen , damit das nötige
Geld für die in Meißen zu bauenden Brücken beschafft werde . . . .

Oer Leiter der sächsischen Gtaatskanzlei gestorben .
Heule nacht starb im Alter von 51 Iahren der langjährige Leiter

der sächsischen Staatstanzlei , Ministerialdirektor Dr . Schulze nach
einer Operation infolge eines schweren Nierenleidens .

Der Verstorbene war 1905 in den sächsischen Staatsdienst ein ,

getreten und 1908 als wissenschaftlicher Hilfarbeiter in dos Reichs -
nmt des Innern berufen worden . Nach dem Umsturz wurde er 1919
durch den damaligen Ministerpräsidenten Dr . Gradnaucr nach
Sachsen zurückberufen und zum Leiter der Staatskanzlei «rnannt .
Dr . Schulze war außerdem — Leiter des „ Ministeriums stir aus¬
wärtige Angelegenheiten " .

Die Restanten klagen . . .

Der erweiterte Parteivorstand , das heißt der Restbestand der
Altsozialistischen Partei , nahm zur Frage der Regierung ? -
b i l d u n g eine Entschließung an , in der es heißt , daß die Altfozia -
listische Partei die Wahl Dr . Büngers als nicht zu Recht
erfolgt betrachten muß , und in der weiter gejagt wird , daß eine

Beteiligung der Altfoziolisten an einer Regierung erst erfolgen
könne , wenn die Wahl des Ministerpräsidenten übcrein -

stimmend mit der Berfassung oorgemnninen wird .

Hakenkreuz vor Gericht .
Bestrafung des schimpfenden „ Oonauboten " .

In seiner Nummer vom 11. August 1928 hatte der „ Donau -
bote " , das nationalsozialistische Organ in Ingolstadt ,
außerordentlich widerwärtige und beschimpfende Artikel gegen die

Republik und gegen das Judentum im ollgemeinen gebracht . Die

Republikanische Beschwerdestelle Berlin hatte am 19. September
1928 bei dem Oberstaatsanwalt des bayerischen Landgerichts Eich -
stätt Strafantrag gegen den verantwortlichen Schriftleiter gestellt
und die Beschlagnahme der Nummer beantragt . Nunmehr hat
der Erst « Staatsanwalt bei dem Landgericht Eichstätt der Republi -
konischen Beschwerdestelle amtlich mitgeteilt , daß die Hauptverhand -

lung gegen den Schriftleiter Paul Rings am 24. Juni 1929 vor
dem Schwurgericht bei dem Landgericht Eichstätt stattgefunden hat .
Das Schwurgericht hat den Angstlagten wegen Verbrechens gegen
das Reputzlikschutzgefetz an Stelle einer Gefängnisstrafe von 20 Tagen
zu 100 Mark Geldstrafe und zur Tragung der Kosten ver -
urteilt .

Zniernationale Note - Kreuz - Konferenz .
Denn Kriege bleiben ja möglich . . .

Genf . 2. Juli . ( Eigenbericht . )

Am Montag trat in Genf eine Konferenz der den

Roten - Kreuz - Konventionen von 1864 und 1906 an -
geschlossenen Staaten zusammen , die auf der Basis von Vorschlägen
des internationalen Roten Kreuzes eine Revision der Be -

stimmungen für die Behandlung der Verwundeten im Kriege
vornehmen soll . Es ist weiter die Schaffung eines internatio -
nalen Kriegsgefangcnenrechtes beabsichtigt . Zur Ein -
berufung der Konferenz führte der Gedankengang , daß t r o tz Bölker -
bund und Kellogg - Pakt die Kriegsführung noch in zwei Arten ,
nämlich als Berteidigungstrieg und als Sanktionskrieg des Völler -
bundes erlaubt fei , und daß solange die humanitären Schutzbestim -
mungcn für Verwundete uich Gefangene aufrechterhalten werden
müssen .

Auf der Konferenz sind 47 Staaten vertreten , außer -
dem mit beratender Stimem das Rote Kreuz und der Malteser -
Orden . Deutschland hat eine Delegation unter Führung des

ehemaligen Gesandten Rhomberg entsandt . Der erste Tag galt
der Konstitution der Konserenz , wobei die Festsetzung des Franzö -
sifchen al ? Verhandlungssprache von den englischen Dominien be -

mangelt wurde . Man einigte sich darauf , französisch als offizielle
Sprache zu belasten , aber jede Rede auch ins Englische zu übersetzen .
Aon Aegypten wurde die Gleichberechtigung des roten Halb -
monds mit dem Roten Kreuz betont . Zum Präsidenten der Kon -

fercnz wurde nach diplomatischem Brauch der Führer der Delegation

des einladenden Staates , ein Schweizer gewählt . Für die Arbeite »

der Konferenz sind vier Wochen in Aussicht genommen .

Sanst entschlafen . . .

Das Ende des Oevtschen Tageblatts .

Mit der „Deutschvölkischen Freiheitsbewegung " geht es rapid
abwärts . In Mecklenburg , ihrem einstigen Hauptfitz , konnte sie
bei den letzten Wahlen keine eigene Liste mehr ausstellen , und ein

großer Teil ihrer Anhängerschaft lief zur Hillerkonkurrenz . Jetzt

muß die Partei auch ihre einzige Tageszeitung , dos „ Deutsche

Tageblatt " ( in Mecklenburg als „ Mecklenburger Warte " erscheinend ) ,

eingehen lassen . Lange Ausrufe der Führer W u l l e und v. Gräfe
an der Spitze der heutigen Ausgab « künden eine „ Umstellung " der

bisherigen Tageszeitung in eine Wochenzeitung an . Angeb -
lich , weil den Freunden im Lande die wachsende Not „ das Halten
einer Tageszeitung unmöglich macht " . In Wirklichkeit also wegen

Abonnentenschwundes .
Schuld ark diesem traurigen Schicksal ist natürlich die Er

füllungspolitik , durch die die dcutschvöltifche Freiheits -

bewegung in wirtschaftliche Not geraten ist . So versichert wenig¬

stens Herr v. Gräfe . Merkwürdig , daß die Erfüllungspolitil sich

gerade gegen die Partei so katastrophal auswirkt , die sie mit am

leidenschaftlichsten b e k ä m p f t I

Oer Gprachenkampf in Oberschlesien .
Deutschsprachige Beamte unter öffentlichem Druck .

Kattowih . 2. Juli .
„ Polska Zachodnia " veröffentlicht heute 37 Namen von

Beamten der Kattowitzer Stadtverwaltung mit dem Hinwels , daß
deren Kinder deutsche Minderheitenschulen besuchen .
Mit der BcrösfeMlichung ist jcdensalls die Absicht verbunden , eine »
öffentlichen Druck aus die Beamten auszuüben , damit sie
ihre Kinder in die polnisch « Schule schicken . Das Blatt kündigt
weitere derartige Veröffentlichungen an .

Oie spanischen Flieger in Gibraltar .
Gibraltar . 2. Zull .

Das britisch « Flug�ugmutterschiss „ E a g l e" mit den Fliegern
der „ Bumancia " an Bord ist heute früh hier eingetrossen .

Trohki schreibt aus Konstantinopel dem „ Daily Herald " , er
habe nur den Wunsch , in England ruhig in einem Winkel ,zu leben ,
seine Gesuirdheit wiederherzustellen und seiner literarischen Be
tätigimg nochzugehen .



Das Gericht ohne Dolmetscher .
Llnverständlichkeiten im Orlow - Prozeß .

Teit Iahren treiben die internationalen politischen Brunnen -

vergifter ihr Unwesen . Einem Dolchstoß in den Rücken der eng -
lischen Arbeiterpartei kam der gefälschte Sinowjew - Brief

kurj vor den Parlamentswahlen von 1324 gleich . Gefälschte Doku -

mcnte drohten die Bemühungen der amerikanischen Senatoren

Borah und Nonns , Beziehungen zwischen Sowjetruhland und

Amerika anzubahnen , zu untergraben . In Italien , Frankreich ,

Belgien . Rumänien tauchten - immer wieder Fabrikate russischer

Dokumentenfälscher auf . Drugilowski wurde seinerzeit in Berlin

verhastet und wieder entlassen — er soll später in Rußland erschossen

worden sein : in Paris erschienen kürzlich drei Dokumentenfäfcher

vor Gericht ; sie hatten ihre Erzeugnisse auch der dortigen

Sowjetvertretung angeboten und waren von dieser zur

Anzeige gebracht worden . Die chauplpersonen des Fälschungs -

konzerns in Paris und in Berlin blieben ober stets ungeschoren .

Endlich ist es nun gelungen , einem Teil dieser Schädlinge

auf die Spur zu kommen . Die Berliner Polizei hat in Orlow und

Pawlonowski einen guten Fang gemacht . Ihr Prozeß versprach zu
einer politischen Angelegenheit von internatio -

nolem Ausmaß zu werden : nun sollte endlich in die� weiß -

gardistischen und vielleicht auch in die s o w j e t i st i s che n Spio -

nagenester hineingeleuchtet werden . Aber was zeigte der erste

Tag des Orlow - Prozesses ? Daß die Beleuchtung dieser Zustände

abgewürgt werden soll .
Der Angeklagte Orlow will ausführlich über die Organisation

her Sowjetnachrichtenzentrale erzählen : will erklären , wie er seinen

Nachrichtendienst jenem angepaßt hat : ob er dem Gericht nur lautere

Wahrheit gesagt hätte , kann dahingestellt bleiben — jedenfalls hat

er etwas zu erzählen Und es unterliegt keinem Zweifel , daß die

ihm zur Last gelegten Handlungen nur einen ganz kleinen

Ausschnitt aus seiner Gesamttätigkeit darstellen . Der Bor -

sitzende erklärt aber : Das interessiert uns nicht , das

Gericht will nur wissen : Haben Sie Dokumente gesäscht und haben

Sie dafür Geld bekommen ?

Das mag für den Paragraphen im Strafgesetzbuch geniigen , die

Oejsentlichkeit will ober noch ganz anderes wissen .

Wie wenig Verständnis die Prozeßleitung für die eminente

Bedeutung dieses Prozesse » hat , der an Interesse das meiste in

Moabit seit langem erlebte , übertrifst , beweist auch die Tatsache , wie

schlecht für die Presse gesorgt worden ist . Die paar Tische reichen

nicht aus : die Berichterstatter waren gezwungen , entweder Plätze
iin Zuhörerraum einzunehmen oder sich ihrer Knie als Tische zu
bedienen . Schließlich kam alles durcheinander : Regierungsvertreter ,
Sachverständige , Pressevertreter . War es etwa Absicht , diesen

großen Prozeß indem kleinen Saal sich abspielen zu

lassen ?
Schließlich die Dolmetscher ! Der vereidigte , vom

Gericht bestellte Dolmetscher konnte weder vollkommen

Russisch , noch vollkommen Deutsch . Schriftstücke zu über -

setzen war er überhaupt nicht imstande . Dazu war er ossenstchtlich

krank und in der Hauptsache damit beschäftigt , sein krankes , tränendes

Auge trocken zu wischen . Die Fragen des Borsitzenden , die Ant -

worten oder Ertftinmgen der Angeklagten konnte er deshalb nur

ungenügend verdolmetschen . Das führte schließlich dazu , daß der

Sachverständige , Herr v. Voß , trotz Einspruchs des Staats -

anwaltes , sich immer wieder versucht fühlte , einzuspringen und dabei

weniger Uebersetzungen alz Erläuterungen zu den Aussagen der An -

geklagten gab . Als er dann selbst als Dolmetscher ver -
e i d i g t wurde , verfiel auch er bald in den Fehler des ersten Dol -

mctschers . Nun begapnen die Herren einander zu
korrigieren . In einem Falle griff selbst das Publikum ein ,
und der Vorsitzende saß . angesichts so vieler Helfer , völlig
hilflos da .

Gibt es denn keine Dolmetscher mehr in Berlin ? Der gericht -

liche Dolmetscher hat die Pflicht , Schlag auf Schlag , Satz für Satz .
die Fragen des Vorsitzenden und die Antworten und Erklärungen
des Angeklagten zu übersetzen . Insbesondere in einer so wichtiger »
Verhandlung wie dieser bedarf es eines redegewandten und

intelligenten Menschen , der gleich gut beide Sprachen beherrscht .
Der Prozeß Orlow - Pawlonowski hat eben erst begonnen . Es

ist noch nicht allzuviel versäumt worden . Der Prozeß
darf nicht in bloßen Tatbestandsfeststellungen verrieseln . Die

politische Oeffentlichkeit würde der deutschen Justiz Donk wissen ,
wenn sie das unheimlich « politische „Nachrichten " . - oder Spionage -

netz so gründlich durchleuchtet , daß es nicht wieder dunkel genug
sür seine Fortexistenz werden könnte .

Trüber Kerienbeginn .
Die Zieisenden drängen sich noch nicht auf den Äahnhöfen .

Am heutigen ersten Ferientag geht es aus den Dahn Hosen merk¬

würdig st I l l zu . Der große Ansturm der Reisenden , der sich sonst

aus diesen Termin zu konzentrieren pstegt und aus Straßen und

Lahnhöfen ein lebensgefährliches Gedränge cntsaltet , hat sich die »-
mal nicht eingestellt . Am Stetttner Bahnhos war der mor¬

gendlich « Läderzug wohl gut beseht , ober lange nicht überfüllt :
am Lahnhos Friedrich st raße ist es ganz still , allerdings
erwartet man zu dem abendlichen Insterburger Sonderzug ein leb -

hasleres Reisebild . Am Anhalter Lahnhos erreichte der ver -

kehr bis in die ersten Vormittagsstunden kaam das normale täglich «

?ilaß . Otz das trübe Welter die Reiselust verscheuchte , oder ob es
die Fahrpreiserhöhung war ? Einzig die R e i s e b u r e a u s

aus den Bahnhöfen wimmeln ' von Austunftheilchenden . die in Riesen¬

schlangen anstehen , hier hat es ober mehr den Anschein , als ob es

sich um Vergnügungsreisende , mit längerem Fahrziel , weniger um

KamLten mit ihren Kindern handelt .

Insgesamt haben gestern 12 Vorzüge . 2 Kindersoiiiierzüge
3 Feri «nsonderzüg « Berlin verlassen . Haupt - und Vorzüge

wäre «, bis zu 30 Progent besetzt . Nach ihrer Erfahrung rechnet
die Reichsbahn damit , daß am Mittwoch der Haupt -
a n st u r rn auf die Bahnhöfe einsetzt . Man glaubt , daß das
augenblicklich herrschende trübe Wetter die Reiselust der Berliner
nur wcmg beeinflussen wird , zumal die Mehrzahl der Ferienreisen -
den m ihren Ausenthalteorten Abmachungen getroffen hoben und
deshalb in den meisten Fällen an bestimmte Termin « gebunden
sind . Am Donnerstag und Freitag wird mit einem kaum über das
normal « Maß hinausgehenden Reiseverkehr gerechnet , am Sonn -
avend wlrd die letzte groß « Welle der Ferienreisenden erwartet .

Drei Ausstettungen .
Ererbtes Talent ; Deutsche Landschaften ; Moderne Graphik .

Haussuchung bei der » Roten Fahne " . In den Redaktions -
räumen der Berliner „ Roten Fahne " wurde am Montag g«,
haussucht . Der Polizei fiel nach den Mitteilungen des kommunifti -
lchen Blattes „lediglich völlig belangloses Material in die Hände " .
Angeblich ersolgte die Haussuchung im Zusammenhang mit der vor
wenigen Tagen erfolgten Verhaftung zweier Redakteure der „ Roten
Fahne " .

Eine hübsche Jdec führt die Äünsttammer Wasseroogel in der
Leipziger Straße durch : „ Ererbtes T a l e n t " zu zeigen , d. h.
nicht bloß Söhn « und Töchter von bildenden Künstlern , wie die
Familie Lepsius , Otto Hitzberger , der Bildhauer ist wie
sein gleichnamiger Vater ( und auch ungefähr seinen Stil geerbt hat ) .
die beiden Töchter Ludwig Vartnings� Ursula und Esther , die
man ebenfalls nicht sehr weit vom Stanim seiner zarten und be -
stimmten Blumen - und Landschaftsmalerei wiederfindet . Sondern
auch Großnichten , Söhne , Neffen und sonstig « Cognaten von
Dichtern , Musikern und sonstwie schöpferisch begabten Menschen ,
wobei manchmal noch der große Vatersname als Träger des Re -
spekts schirmend sich aufbaut : Moritz Heimann , Gerhard Haupt -
mann . Morse ( der Telegraphenersinder war im Hauptberuf Maler ) ,
Julius Hart und Albert Einstein — oft aber schon die vorhandene
Leistung sich als etwas ganz Selbständiges von dem Begrisf völlig
lost , den man mit dem verwandtschaftlichen Namen verbindet .

Diese Fälle allein sind es , die die Ausstellung interessant machen
und rechtfertigen , und die im Grunde damit zugleich ihren Sinn
verkehren . Denn eigentlich erwartet pwn einen sichtbaren Zusammen¬
hang zwischen dem väterlichen Namen und dem Talent des Erben :
z. B. könnte man die Dynastien Bartning , Lipsius , Hitzberger ,
Lederer usw . in Paralleldarbietungen studieren , oder aber sich durch
Augenschein von einer heimlichen Plutgemeinschast zwischen dem
Dichter Gerhart und dem Maler Ivo Hauptmann , dem
großen Physiker Albert und der Bastlerin Margot Einstein ,
die ganz lustige Figuren aus Wachs knetet , überzeugen wollen . Aber
leider ist damit beim besten Willen nichts anzufangen : die Idee ist
eben nur eine Jdec , unsinnlich und journalistisch , und sie stammt auch
von dem Journalisten Joe Iaretzki . Auf dem sozusagen dorwinisti -
schen Gebiet der Abstammungsveranschaulichung ist alles purer Zu -
fall und Zusammenhanglofigkeit , und man darf sich nur freuen , einige
interessante Bekanntschaften zu machen oder zu erneuern .

Da ist vor allem dos fabelhafte Maltalent von A n n o t ( das
mit dem ihres Großoheims Menzel nicht das Allergeringste zu tun
hat ) , da ist die noble und versprechende Landschaftskunst von Hans
Kraus , dem Sohn des Bildhauers ; die höchstkultivierte Porträt -
malerei von Raffaelo Busoni , voll blendender Feinheiten ,
die ruhig « Sachlichkeit der Porträts und Stilleben von Manfred
Hirzel , schöne Landschaften der Tochter von Alice Bcrend , der
Dichterin : Carlotto Jörnsson - Berend , und sehr mon -
däne und schicke Bildnisse aus der diplomatische » Gesellschaft von
Ilse Iosky : auch der abseitige und altmodisch - geistreiche Erik

Richter fehlt hier nicht ; wegen seines Baters Robert , der Arzt
und Maler zugleich ist .

Der Verein Berliner Künstler hat nicht genug an seiner vor -
zllglichen Uebersicht über 100 Jahre Berliner Kunst im Moabiter

Ausstellukigspark : er veranstaltet jetzt auch im Künstlerhaus , Belleoue -
straße , eine Schau „ Deutsche Städtcbilder und Land -
s ch a f t e n" . Man hat sich diesesmal mit einer kleinen Auslese von
140 Bildern begnügt nebst einer sehr sehenswerten Auswahl großer
Photographien , die die „ Reichsbahnzentrale für den Deutschen Reise -
verkehr RWV . " beigesteuert hat . Die Ausstellung der Maler deut -
scher Lande ist keineswegs bloß eine Darbietung farbiger Reise -
Prospekte . Es gibt «ine tüchtige Anzahl guter jtunstwerke darunter ,
und überhaupt ist zu erkennen , daß echter Kunstwert und land -
schaftliche Schönheit der Darstellung durchaus nicht immer sich aus -
zuschließen brauchen ; oder daß man langweilige Landschaften bevor -

zugen muß , um gute Kunstwerke hervorzubringen , wie das fast aus -
nahmslos bei den großen französischen Meistern zu bemerken ist .
Die besten Deutschen bringen die Vereinigung guter Malerei und

interessanter Gegenstände durchaus zustande . Beweise : der ganz
herrliche Walchensce von L. E o r i n t h , die ernsthaft als Raum - und

Farbenprobleme genommenen Motive von Passau und dem Boden -
see von Max K a u s , das bezaubernde Erfurtbildchen von Fuhr ,
der schön und mild gemalte märkijche See von Bato , Le sser
U ry s großartig einfache Rheinlandschaft , von Georg Schrimpf
zwei oberboyerisch « Secnbilder , die das Beste alter deutscher Tra -
dition mit neuer Empsindung erfüllen , und die wunderbaren Groß -
Miniaturen des Schwaben H. H ö r n e r . dem das Dächergewirr
der Städte nicht den Blick für die große Raumeinheit verwirrt .

Auch Heckendorf , Dettmann . Franz Lenk ( der so
etwas w! « ein moderner C. D. Friedrich zu werden oerspricht ) ,
R. Iacobi , Thoms , Agthe , PH . Frank dürfen nicht ver -
gesicn werden , wenn von der Uebcrtragung landschaftlicher Raum -

form in malerische Werte die Rede ist
Die Moderne Galer ! « Wertheim zeigt «ine ausgezeichnete Aus -

wähl deutscher Graphik aus der Gegenwart ; «ine kleine , aber mit

großer Kenntnis und Geschmack zusammengebrachte Kollektion von

Rolde , Kandinsky , Heckel , Schmidt - Rottluff ,
Feininger , Beckmann , Hoser u. a „ die zum großen Teil

frühe und seltene Blätter enthält , darunter solche aus den Brücke -

Mappen um 1310 und andere , die man kaum je mehr zu sehen be -

kommt , und die diese Bahnbrecher der neuen Kunst von ihrer
stärksten Seite zeigen . Dr . Paol F. Schmidt .

Wochenend - Ehen .
LlT . - Kurfurstendamm .

Zuerst die Feststellung , daß sich dos Niveau des englischen
Films immer mehr hebt . Die Darsteller spielen nicht sür die Groß -
aufnahm « , stilisieren sich keineswegs auf einen bestimmten Typ , der

augenblicklich eine Hochkonjunktur erlebt , sondern sie bemühen sich
um eine ungekünstelte , natürliche Haltung ; selbst die Frauen haben
hin und wieder den Mut , häßlich zu sein . Es entsteht also ein

Lustspiel , das in seinem realistischen gedämpften Stil an ameri -

konische Komödien , von Lubitsch , D' Arrast und der Lubitsch - Epi -
gonen inszeniert , entfernt erinnert . Allerdings legt der Regisseur
Harry L a ch m a n mehr Wert auf den rein dekorativen Rahmen
als die Amerikaner . Und dieses Moment wirkt störend .

Lachman will die Atmospäre luxuriösen Lebens geben , die
Atmosphäre eines Reichtums , der nicht erarbeitet , der ererbt worden
ist . Die Menschen jedoch stehen im Berussleben . Hier kläfft ein

Riß , der übrigens bei den Engländern weniger peinlich berührt als
im deutschen Durchschnittsfilm . Manches ist zu weit , zu liebevoll

ausgespvnnen , Filmwitze aus Urväterzeit sollen galvanisiert werden .
Konzentration würde dem Film wenig schaden .

Trotzdem vergißt man diese Mängel über die Darstellung und

Regie . Und mon übersieht beinahe , daß die Handlung in unzäh -
ligen Variationen bereits vorliegt . Ehepaare , die sich trennen , so
um die Ferien herum und dann doch einsehen , daß sie am besten
zueinander passen , wurden schon gezeigt , als der Film noch gar
nicht geboren war . Wäre dos Manuskript originelle� dann könnte
rnan wirklich von einem erstklassigen Film sprechen .

Neben Thomas George Gee , der Benson und Brody wirkt

Monty Banks in diesem Versuch zu einem Kammers�iel zu über -
laut und zu grotesk .

'
F. S .

Aufruhr im LtitiggefettetiHeim/ '
Eapitol .

Vor Jahren war es fast in allen Lichtspieltheatern Brauch , sich
die Hochsommcrzeit mit amerikanischen Grotesken zu vertreiben .
Den Kampf gegen die Hitze braucht man augenblicklich nicht zu
führen , aber der Kampf gegen die sommerliche Flaute bleibt trotzdem
bestehen . Gegenwärtig versucht man es mit deutscher Lustigkeit , die
anderer Art ist , als die amerikanische . Die Deutschen wagen sich nie

an eine Groteske , sie spielen Inhalt und nimmer aus Tempo . Also ,
Bees und Steak , zwei arme Junggesellen , die die Allüren ganz
großer Lebemänner haben , kommen auf alle möglichen Ideen , um

sich Geld zu verschaffen . Sie erfinden sogar ein uneheliches Kind ,
damit es fiir sie zur Einnahmequelle wird . Als der Schwindel end -

l !ch rauskommt , da wird das Ende dennoch gut , weil der falsche
Vater sein Kind einfach heiratet . Manfred Raa ist ein durchschnitt¬
lich guter Regisseur , der diesmal mit drolligen geborgten und
eigenen Einfällen die Lacher auf seine Seite zwingt . Di « lustigen
Strolche im Gesellschaftsanzug spielen Siegfried Arno und Kurt
G e r r o n. Sie ssnd vorzüglich in ihren Rollen , wenn sie auch oft
ein wenig aufdringlich mit ihrem Können brillieren . Ganz ent -

zückend ist die jugendsrische Käthe v o n N a g y als untergeschobenes
Kind . Trude Hesterberg ist eine kesse Witwe , Zldele S a n d r o ck
eine der ulkigsten Erbtonten , die man jemals gesehen hat , und Albert

P a u l ! g bewährt sich als ihr würdiger Bruder . Ivette D a r . n y s

soll laut Programm eine lustige Ehesrau spielen , sie trägt jedoch nur

hypermoderne Kleider . Angela Ferrari kommt leider überhaupt

nicht zur Geltung . Das Publikum nahm das anspruchslose Lustspiel

sehr lach « und beifallsfreudig auf . b.

Zwei Vorstellungen am Abend .

Verschiedene Berlmer Bühnen haben auch in der vergangenen
Saison den Versuch unternommen , eine zweite Abendvorstellung

einzuführen , und zwar bisher meist nur in Form der Rachtoor -
stellungcn . Jetzt beginnt man sich aber auch allgemein nicht nur
von fetten der Bühnenlefter , sondern auch von seilen der Verkehrs -

industrie und verschiedener Wirtschaststreise für eine regelmäßige
zweite Abendvorstellung zu interessieren . Eine dieser Tage vcran -

staltete Umfrage bei den Berliner Bühnenleitern , die den Beginn
der Abendvorstellung zum Gegenstand hatte , kommt zu dem Schluß ,
daß an und für sich ein späterer Beginn der Theatervorstellungen
wünschenswert wäre . Den gleichen Standpunkt nimmt schon seit
längerer Zeit auch der Berliner City - Ausschuß ein , allerdings mit
dem Untergedcnken , daß man der typischen Berliner Abendvor -

stellung eine zweite Vorstellung vörausschicken müsse , deren Beginn
etwa zwischen 6 und 7 Uhr anzusetzen wäre , und die in der Haupt -
fache dem fremden Publikum dienen soll . Anregungen solchen
Vorstellungen sind verschiedentlich von denjenigen Theatern , die in
der City gelegen sind , ergangen . Es sind auch bereits Besprechungen
darüber aufoenommen worden , für diese Vorstellungen in den
Zentren der Fremdem ndustrie , wie den großen Hotels u. a. , be -
sondere Abonnements beizulegen . Ob sich solche Pläne bereits in
der bald beginnenden neuen Saison verwirklichen lassen werden ,
stcht allerdings noch dahin .

Krause Haare — krauser Ginn .
Ein Vortrag Prof . Hans Friedenthals .

Einen breiten Raum im Denken der „ Gebildeten " nimmt neuer -
dings die Physiognomik ein , d. h. die Kunst , aus der äußeren Ge -

sichtsbildung und allen anderen sichtbaren oder unsichtbaren Körper -
teilen auf seelische Eigenschaften des Trägers zu schließen . Die
Naturwissenschaft betrachtet die Dinge mit lächelnder Skepsis . — So
sprach Prof . Dr . Hans F r i e d c n t h a l in der „ P h y s i o g n o m i-
schen Studiengesellschaft " über die „charakterologiische Be -
deuwng des Haarwuchses des Menschen " .

Professor Friedenthal erklärte , daß das Haar kein « Charakter -
deutung zulasse wie etwa die Chiromantie oder Graphologie , dafür
ober für die Wissenschast ein untrügliches Erkennungsmerkmal für
soziologische Forschung und Anthropologie sei. Der Rodner zeigte
in den Lichtbildern u. o. eine verblüffende enttvicklungsgeschichtliche
Feststellung , daß nämlich an der noch flossenartigen Hand eines
menschlichen Fötus im zweiten Monat sich in Gelenknähe ein Wulst -
ansah befindet , der genau dem Wulstansatz an gleicher Stelle bei
einer Katze entspricht , die spater hier Fühlhaare trägt . Diese un -
scheinbaren Merkmale lassen Rückschlüsse bis auf die öftesten Ent -
Wicklungsgänge der Schöpfung ziehen , während die Physiognomik
nur Wahrscheinlichkcitsbeobachtungen aufzustellen vermag . — Die
krausen Haare des Afrikaners sind verbunden mit dein ungebrochenen
Naturell des Natunnenfchen im Gegensatz zu den Rassen der Straff -
haarigen ; außerdem hängt starke Behaarung und starres Haar mit
der geschlechtlichen 5 ) >vinonmenge zusammen , so daß dadurch eben -
falls auf ein charakterologisches Zeugnis hingedeutet werden kann .
Die negroide Hinneigung des Europäers in der Kunst , Musik , Tanz
und in der Sucht , das Haar kurz zu tragen oder zu kräuseln , wäre
der Ausdruck des Verlangens nach dem , was er nicht besitzt . Lange
Haare und starke Behaarung waren immer bei den Böllern der
Ausdruck für Kraft und Stärke . Würde der Mensch seine Haare
nie beschneiden , so könnte man an dem Haar in seinen verschiedenen
Entwicklungsstufen genau das Alter ablesen . Bei den Europäern
hat der Mann die kürzeren Haupthaare , während bei Oftasiaten und
Indianern die Frau die durchschnittlich kürzere Kopfbehaarung auf -
weist . Uebrigens sind rate Haare nur der Hinweis auf Rassen -
Herkunft , nicht auf Eharaktervcranlagung .

Die interessanten Ausführungen gaben den Anlaß zu einer
reichen Diskussion , in welcher die verschiedensten Ansichten zu Wort
kamen . Es iourt >e in Aussicht genommen , in einer eigenen Sitzung
die Diskussion zu vervollständigen . F.

Lüsten von Eberl und hixdenburg für weftnar . Der Stadtverwaltung
ist ein Antrag zugegängen , ouSAnloft der Wiederkehr des TageS der Reich ?.
Verfassung Bülten der beiden RelchSpräsideltten Ebert und von Hindenburg
anfertigen zu lassen , die Im Bcrnhord - Saal des Rathauses zur Aulflellung
gelangen sollen .

Schmeliags Skulptur . Der Bildhauer Ernefto de Fiori zeigt für kurze
Zeft «ine Skulptur , „Schvieling " darstellend , in der Galerie Thannhaujer ,
Bellevuestr . 13; die Plastik ist im Auslog - sevft - r der Galerie ausgestellt .



hafte Veränderungen der Nieren und des Herzens fest »
gestellt worden find , die bei genauer Untersuchung die Möglichkeiten ,
wie die Höge zu Tode gekommen sei, auf ein Mindestmaß de -

schränkt hätten .
Für v. Dielingen hat die Verteidigung nunmehr einen Antrag

auf sofortige Unterbrechung der Strafvoll -

st reckung eingereicht , über den in erster Linie der Justiz -
m i n i st e r selbst , dem der Fall zur Nachprüfung vorliegt , zu e n t -

scheiden haben wird .

Schwein , Bulle oder Mensch .
Oer rätselhaste Knochensund bei Potsdam .

Der Fall der 83jöhrigen Witwe Wilhelmine Steffens aus

Schenkendorf , über den wir berichteten , beschäftigt weiter die

Potsdamer Staatsanwaltschaft . Die Akten über die Angelegenheit

hat der Oberstaatsanwalt P f a f s e jetzt eingefordert .
Die Sache wird sich, wie sie auch ausfallen wird , für den Ober -

iandjäger Pittack in Sputendorf ungünstig auswirken ! Er

hat , wie sich jetzt herausgestellt Hai , den Kn' ochensund im Garten der

Gastwirtschaft , aus der Frau Steffens vor sechs Jahren ver -

schwand , nicht der Potsdamer Staatsanwaltschaft gemeldet .
Der Verdacht war aber nicht von der Hand zu weisen , daß die

Greisin dasOpfereinesVerbrechens geworden sein konnte .

Der Oberlandjäger hat weiterhin die Knochen nicht durch einen Ale -

diziner . sondern durch einen Fleischer begutachten lassen . Wie wir

aus Schenkendorf erfahre », soll dieser Fleischer kurz und bündig

gesagt haben : „ T ch w e i n c k o ch e n ! " Der Schwiegersohn der

verschwundenen Frau Steffens , der früher die Gastwirtschaft besaß ,

hat freilich zu einer Person geäußert , daß es Bullenknochcn

mis einer Geheimschlachtung waren .
Sollte sich in Strausberg herausstellen , daß die vor sechs Iahren

für arm begrabene unbekannte Tote nicht Frau Steffens ist ,

so muß mit der Umgrabung des Restaurationsgrund -

stückes in Sputendorf gerechnet werden . Ob aber die Knochen

noch vorhanden sind ? _

Aotwehr oder . . .

Schüsse eines Echupobeamten und zvei Verlehte .

Ein noch wenig geklärter Vorfall hat sich heute früh

gegen 3X Uhr in der k e s s e l st r a h e . im Norden Berlins ,

zugetragen . Von einer Polizeikorrespondenz wird darüber

mitgeteilt :

Ein Polizeibeamter , der vom Dienst heimging , hörte

gellende Hilferufe und sah vor dem Hause Nr . 6, daß drei

Männer auf ein Mädchen einschlagen . Der Beamte eilte

hinzu und forderte die Männer aus , sofort abzulassen . Jetzt sielen
sie über ihn Her . Um sie abzuwehren , gab der Beamte zunächst einiae

Schreckschüsse ab , die aber nichts halfen . Die drei versuchten ,

ihm die Waffe zu entreißen . Jetzt schoß der Beamte scharf und

traf den einen der Angreifer , den 30 Jahre alten Paul Bödefeld
aus der Kesielstr . 6 in den Kopf : auch der zweite Mann , ein

27 Jahre alter Paul Kotze aus der Kolonieftr . 121 wurde leichter

am Kopfe verletzt . Der dritte , ein 28 Jahre alter Paul Wiesener
aus der Kesielstr . 21, war davongelaufen . Bödefeld und Kotza
wurden nach dem Lazarus - Krankenhous gebracht , doch ist ihr �u -

stand ' nicht lebensgefährlich . Der Beamte Und dos Mädchen be -

gaben sich nach dem 4. Revier , wo die Angefallene ihre Bekundun -

gen mitteilt «. Es ist eine 26 Jahre alte Verkäuferin Frieda I . , die

aus öiognitz stanunt und mit Wiesener verlobt war . Dem Mädchen

sagte aber der Umgang nicht mehr zu. Die drei Männer hatten sich

verabredet , dem Mädchen einen Denkzettel zu erteilen . Sie schlugen

auf die Verkäuferin ein . Da mehrere Zeugen den Vorfall und die

Schießerei mit angesehen haben , so ist die Uiilersuchung zur völligen
Klärung eingeleitet .

Von einein A u g e n z e u g e n , der den Vorfall in allen Einzel -

heiten beobachtete , wird eine wesentlich andre Darstellung gegeben .
Danach hat es den Anschein , daß der Beamte , der sich außer
D i e n st befand , angeheitert war . Auch sollen die Widersacher
nicht im Handgemenge , sondern aufderFluchtangesch offen

worden sein . Di « drei Festgenommenen seien ein Stück des Weges

ruhig mitgegangen , hätten dann ober plötzlich versucht daoonzu -

laufen . Der Beamte hätte darauf seine Dienstwosfe gezogen und

mehrere Schüsse hinterhergefeuert . Es wird Aufgabe des Polizei -

Präsidenten sein , den Fall eingehend zu untersuchen .

Wetter für Berlin : Stark wolkig mit fortdauernder Neigung zu
Niederschlägen . Temperaturen wenig verändert . Meist schwache
Luftbewegung . Für Deutschland : Auch im Nordosten Abkühlung
mit Niederschlägen , sonst allgemein feuchtes Wetter mit geringer
Temperaturänderung . _

_ _ _
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Speicherbrand in Königsberg .
Fünf Speicher vernichtet . — Mehrere Beamte verletzt .

Königsberg , 2. Juli . ( Eigenbericht . )
3n der Nacht vom Montag zum Dienstag brach im Königsberger

Speicherviertel ein Brand aus , der rasch einen riesigen Um¬

fang annahm . Es brannten die direkt am Pregelufer gelegenen
fünf Speick ) er der Firma hollack n. Thron ab . Das
Feuer kam im ersten Stockwerk eines Speichers aus und verbreitete

sich mit rasender Geschwindigkeit aus die angrenzenden vier Speicher .
Einer davon war ein massiver Ziegelbau , die anderen Fachwcrk -
bouten . Die Speicher waren mit Handelsgut oller Art gefüllt , das

völlig vernichtet wurde . 47 Rohre bekämpften den
Brand von der Bollwerk - und Laftasienstraße . vom pregcl sowie
von den umliegenden Dächern aus . .

Der Giebel des einen Speichers stürzte auf einen wacht -
meister der Schutzpolizei und verletzte ihn so schwer , daß er
in das Krankenhaus eingeliefert werden muhte . Mehrere
Feuerwehrleute erlitten leichlere Verletzungen .
Erst nach angestrengter dreistündiger Löscharbeit konnte die Feuer -
wehr in den frühen Morgenstunden des Feuers Herr werden . Der
Schaden ist beträchtlich , da die vier Fachwerkspeicher , in denen
Futtermittel und Getreide lagerten , vollkommen ausge -
b r a n n t sind .

Oer neue Nektor .
Rektoratsüdergabe in ver Technischen Hochschule .

3m Ehrenhos der Technischen Hochschule in Eharlolten -
bürg fand die Feier der Rektorotsübergabe an den
für das neue Amlsjahr gewählten Rektor statt .

Wie üblich stand die Feier unter dem Zeichen der in der Tech -
nischen Hochschul « noch unumschränkt herrschenden reaktionären
studentischen Korporationen . In vollem „ Wichs " , das
heißt in der mittelalterlich - bunten Phantasieuniform , zogen die
„ Chargierten " der Korps und Burschenschaften und der übrigen
„ farbentragenden " Verbindungen in den Ehrenhof ein , mit den
berühmten „ Schmissen " . Von welchem Geiste diese heranwachsende
Führerschar beherrscht ist , das haben die vor einigen Tagen von
Studenten der Universität inszenierten Vorfälle anläßlich des Ge -
denktages der Unterzeichnung des Versaillec Friedensvertrages ge -
zeigt . In diesem Geiste war auch die Ausschmückung des zur . Feier
benutzten Ehrenhofes gehalten — deutsch « Länderwappen , aber keine
Reichsfahne — , und die Farben Schwarzrotgold waren nur auf den
Fahnen von drei studentischen Verbindungen vertreten , als letzter
Rest der freiheitlichen , bürgerlich - revolutionären Traditionen der
deutschen Studenten von 1848 und aus der Zeit des Vormärz .
Keine Reichsfahne , obwohl Vertreter des preußischen
Kultusministeriums anwesend waren , also Vertreter auch des
preußischen Gesamtministeriums , das einmal den Beschluß gefaßt hat ,
allen öffentlichen Feiern fernzubleiben , bei denen der Reichssahne
nicht die ihr gebührende Achtung zuteil wird !

In seinem Geschäftsbericht , der mit der Einführungsrede ver -
bunden war , betont « der alte Rektor , Professor Dr . H a ni e l, zwar
die Verbundenheit der Hochschule mit dem Volksganzen und sprach
seine Freude darüber aus , daß der politische Kampf , der auch auf
die Hochschul « übergreift , zu keinen Zusammenstößen geführt hat .
Ob dieser friedliche Verlauf des letzten Geschäftsjahres , der nach der
Meinung des Rektors der von allen Seiten geübten Duldsamkeit
dem politischen Gegner gegenüber zu danken war , allerdings ein

Verdienst der reaktionären Mehrheit der Studentenschaft ist , bleibt

zu bezweifeln . Die Besucherzahl der Technischen Hochschul « betrug
im letzten Geschäftsjahr rund 6öS0 , davon nur rund 140 Frauen .
Das bedeutet einen Zuwachs von etwa 350 Besuchern
gegenüber dem Vorjahr . Der drückenden Raumnot soll
durch Neubauten abgeholfen werden .

Unter den Preisträgern der akademischen Wettbewerb « hat
bemerkenswerterweise eine Frau , die Architektin Grete Schröder -
Zimmermann , zwei Preise erhalten .

Der neu « Rektor , Prof . Dr . - Jng . D r o w e , dessen Antritts -
rede zum großen Teil von Betrachtungen über die industriellen Ent -
wicklungsmöglichkciten seines Spezialarbeitsgebietes , der Kohle -
Veredlung , angefüllt war , schlug weniger neutrale Töne an . Er
betrachtete den Wiederaufstieg der deutschen Industrie nur unter dem
Gesichtspunkt « des altbekannten „ Kampfes um den Platz an der

; Sonne " für Deutschland , also der imperialistischen Expansionspolitik .
Er beklagte die politische Zerrissenheit des deutschen Volkes , ohne
sich viel um ihre Ursachen zu kümmern , und sah in der Herstellung
der berüchtigten und von Unternehmermund so viel gepredigten
„ Volksgemeinschaft " das einzig « Mittel , das alt « Reich in
seiner Herrlichkeit wiedereistehen zu lassen .

Und dann wurde „ Deutschland , Deutschland über alles " gesungen .

Ein zweiter Kall Lakubowski .
Landwirt Oielingen unschuldig zum Tode verurteilt ?

Osnabrück , 2. Juli .

Für den ZZjährigen Landwirt Hermann v. Dielingen .
der vom Schwurgericht Osnabrück wegen Ermordung der 10jährigen
Emma hogezumTodeverurteill worden war , hotte Rechts -
anwalt Dr . Sidney M en de l - Berlin die Miederaufnahme des ge -
samten Versahrens mit der Begründung beantragt , daß der Tod der
Höge nicht , wie das Schwurgericht angenommen halte , durch E r -

drosseln , sondern durch Herzschlag eingetreten sei . Do »

Landgericht hat diesem Antrag stattgegeben .
Generaloberarzt Dr . Bonne , der Arzt der Strafanstalt Lüne -

bürg , in der o. Dielingen seine in lebenslängliches Zuchthaus um -

gewandelte Strafe verbüßt , ' hat nämlich auf Grund des Obduktion ? -

bcfundes Herzschlag angenommen und Tod durch Erdrosseln aus -
geschlossen . Das Gericht hatte aber die Wiederaufnahme des
gesamten Verfahrens und die Erneuerung der Hauptoer -
Handlung abgelohnt , da ein von dem gerichtsärztlichen Ausschuß
der Provinz Hannooer erstattetes Gutachten neben anderen Todes -

Möglichkeiten den Tod durch Erdrosseln nicht für gänzlich aus -
geschlossen erklärt hatte . Jetzt ist eine entscheidende
Wendung eingetreten : Rechtsanwalt Dr . Sidney Mendel hat ein
von Geheimrat Prof . Dr . S t r a ß m a n n, dem bekannten Gerichts -
Mediziner und Leiter des gerichtsärztlichen Instituts der Universität
Berlin , erstattetes Gutachten eingereicht , das zu dem sensationellen
Ergebnis gelangte ,

daß der Tod der hodc nicht durch verbrecherische Einwirkung .
sondern durch einen herzschock eingetreten ist .

In Uebereinstimmung mit einem zweiten Gutachten , das eben -
falls auf Veranlassung von Rechtsanwalt Dr . Mendel gem « insam
durch den Berliner . Gerichtsarzt Dr . Dyrenfurth und Prof .
S t e i n b i ß erstattet ist , nimmt Geheimrat Straßmann an , daß die
durch zwei Kreisärzte vorgenommene Obduktion nicht mit der
nötigen Sorgfalt und Erfahrung ausgeführt worden ist , und daß
wichtige mikroskopische Untersuchungen unterlassen worden sind .
Diese Untersuchungen seien deshalb ausschlaggebend , weil bei der
Getöteten , die im achten Monat schwanger war , erhebliche krank -
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So dunkel auch die Höfe Berliner

Mietkasernen sein mögen , zuweilen
bricht doch ein Strahl der Freude
herein . Die zahlreichen Mieter
des Hauses Admiralstraße 28, das

unser Bild zeigt , veranstalteten sllr
die Jugend des Häuserblocks ein

Kinderfest mit Girlanden und

festlichem Schmuck .
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Amerika , du hast es besser i
Befreiung durchs Auto / Von Prof . Dr . J . Hirsch

f

3m Versag von Georg Still, . Berlin , ist, herausgegeben
von der Industrie , und Handelstammer Berlin , ein Lammelband
. Fremdenverkehr " erschienen , der stch umsasscnd mit dem
Verkehrsproblcm beschäftigt . Mitarbeiter des Werkes sind u. a.
Oberbürgermeister G. SB®, Prof . Dr. ®. Wegen , i, Staatssekretär
Ä. Sauttcr . Rundfunkkommistar Dr. H. Bredow , Stadtbaurat
Dr. L. Adler , Prof . Dr. I . Hirsch , Innenminister A. Grzesinski ,
Reichskunstwart Dr. E. Redslob und Dr. M. Osborn . Wir ent >
nehmen der Studie Prof . Dr. Kirschs . llraftwagenreise . und
Fremdenverkehr in USA. " einige Abschnitte .

Die Wanderlust war und ist für viele in diesem Lande fast
Wandern otwendigkeit . Ein Volk , nicht doppelt so groß
wie das deuische , hat 17 - bis 18mal so viel Boden wie wir , den es
allerdings sehr ungleich besiedelt hat . Für die Siedler an den
Außenschlägen wirkt stets der Zug noch dem großen Zentrum , hier
vor allem nach den beiden Hauptzentren New Jork und Chicago ,
um so stärker anziehend . Und so haben sie pro Kopf des Einwohners
eiwa siebenmal so viel Schienenlänge wie wir , an
Straßenlänge hatten sie aber im vorigen Jahre pro Kopf
des Einwohners wohl über fünfundzwanzigmal so viel
wie wir , und ungemein schnell , ja stürmisch , schreitet der Straßen -
bau fort . Diese Entwicklung aber ist dos Werk des Kraftwagens ,
dieses großen Geschenks der Technik des letzten Menschenalters an
die Menschheit , das sie drüben in allgemeiner Begeisterung vielfach
als die größte Erfindung der Neuzeit überhaupt erklären .

Wenn das auch gewiß gegenüber anderen Großtaten der Technik
undankbar ist , so kann man vielleicht dies « Meinung vertreten ,
wenn man den Zuwachs an Bewegungssreiheit und an Daseins -
genuß in Betracht zieht , den gerade in diesem Lande der Kraftwagen
für die Nation , besonders für die breiten Mittel - und Unter -

schichten gebracht hat . So oft man es darstellen mag — wer
es nicht ßgesehen hat , dem ist es schwer zu schildern , in welchem
Maße dos Automobil in den Vereinigten Staaten

das Fahrzeug des kleinen und kleinsten Mannes

ist . Von 2SlA Millionen Autos , die sich auf der Erde augenblicklich
überhaupt bewegen , laufen 2314 Millionen oder beinah « 80 Proz .
auf den Straßen der Vereinigten Staaten ; bei uns kommt auf >«
118 Menschen ein Kraftfahrzeug , in den Vereinigten
Staaten auf 5,12 , also auf jedes fünft « lebend « Wesen «in -

schließlich oller Kinder und Säuglinge , einschließlich aller Reger
und Indianer und einschließlich aller Bewohner derjenigen Groß -
städter , in denen der Kraftwogenverkehr bereits so angeschwollen ist ,
daß in den Straßen das Auto fast wertlos geworden ist .

Praktisch haben im Durchschnitt von drei Fgmjlf . en
mindestens zwei je ein Auto . Als . ich Ende 1327 durch
die Südstaaten der Union juhr , schrieb ich an meinen kleinen Neffen
aus den Baumwollfeldern diesen Vers :

Tausend schwarze Negerlein ,
die machen groß ' Geschrei .
Jedes fährt ' nen alten Ford
und ist vergnügt dabei .

Die Roll «, die der Kraftwogen im Leben der amerikanischen
Nation heut « spielt , kann man kaum überschätzen . Seit einigen
Iahren ist die Autoindustrie die größte der Vereinigten Staaten ,
was die hergestellten Wert « überhaupt betrifft . Für die Auto -
i n d u st r i e arbeiten in U. S . A. direkt und inbire/t über 4 Mil¬
lionen Menschen . Das sind so st 10 Proz . al ' er Beschäf -
t i g t e n in den Vereinigten Staaten überhaupt , und vom Einzel -
Handel Umsatz des reichen Landes macht der Handel mit Autos
und Betriebsstoff über 11 H Proz . aller Ausgaben im Einzel -
Handel überhaupt aus . Wie rapide die Entwicklung gegangen ist ,
die wohl bei keinem sonstigen Gebrauchsgut ihresgleichen jhat ,
ersieht man aus der Tatsache ,

daß vor 1300 der Kraftwagen für die Moste noch nicht vor¬

handen war .

die Kraftwagenindustrie aber seitdem folgenden Ausstieg g«>
nommen hat :

1904
1314
1321
1325

Anlogen

178
1270
2359
1655

Fertiogestellke
Keastwagen

568 781
1 591 831
4 165 074

Prvdustionvwert in
M llione » Dollar

30,3
632,8

2079,4
2970,3

Diese Produktionssteigerung war nur möglich durch den weit

billigeren Preis . . . .
Weit mehr als dem laufenden Bande verdankt die Autoindustrie

drüben ihr beispielloses Emporkommen dem Abzahlungskauf .
Der Hausierhändlcr Singer scheint ihn einst erfunden zu haben ;

durch ihn ist die Nähmaschine bis in die Hütten oer letzten armen

Näherinnen in China und Marokko getrogen worden Henry Ford

ist allein mit und durch den Abzahlungstaus groß geworden , ob -

gleich er kürzlich darüber ein literarisches Derdammungsurteil aus -

sprach . Sein neues Auto vertreibt er natürlich auch wieder auf

Abzahlung .
Fast drei Viertel aller Autos werden auf Raten -

Zahlung verkauft : nach Prof . Seligman schweben allein Forde -

rungen von 214 Milliarden Dollar für aus Abzahlung gekaufte
Autos . Niemals hätte die Automobllisierung der Dereinigten

Staaten dieses Ausmaß annehmen können , wenn nicht das Bank -

wesen dem letzte » Verbraucher für die Anschassung dieses Verkehrs -
mittels unverhältnismäßig mehr als bei uns die Ersparnisse der

breiten Volksmassen zur Verfügung gestellt hätte , auch zu weit

günstigeren Bedingungen . Autowechsel werden drüben zu
7 Proz . , gelegentlich selbst zu 614 Proz . rediskontiert , und die

V e r l u st « an solchen Käufen sind erstaunlich gering ,

gleichviel ob man die neuen oder die gebrauchten Wagen heranzieht .

Auch der gebrauchte Wagen läuft auf Abzahlung seines neuen

Herrn auf den schönen Straßen des reichen Landes .

Di « zweit « Vorbedingung für dies « schnelle AutoMobilisierung

der Vereinigten Staaten war nämlich der rasch « und willige Ausbau

des Straßennetzes in diesem weiten Land « — man kann geradezu

von einer
Freudigkeit im Straßenbau

sprechet, , und dem deutschen Beobachter kommen dabei nur allzu

feicht betrübliche Erilwerungen , Als wir vor zwei Jahre » in

bitterster Arbeitslosigkeit über Straßenbau diskutierten , da wurde
uns die Zweifelsfrage entgegengehalten , daß der Straßenbau ja
meistens gar nicht rentabel sei . Drüben ist jedermann davon über -

zeugt , daß es kaum eine stärker prduktioe Ausgabe gibt , als die Er -

leichterung des Personenverkehrs , und so vermehren die Amerikaner

nicht nur in steigender Schnelligkeit ihr Straßennetz , sie verbessern
es in seiner Gestalt ganz bewußt auf den schnell wachsenden Auto -

verkehr hin , und sie haben auch die Technik des Straßen -
b a u s in erstaunlichem Grade sortgebildet .

In unserem Lande mit uraltem Verkehrssystem haben wir

heute insgesamt 180000 Kilometer Straßen aller Art ,
in jenem Koloniallande , das nur ein Achtel so dicht besiedelt ist wie
unseres , würde dem ein Wegenetz von 3) 4 Millionen Kilometer ent -
sprechen ; totsächlich hoben sie fast 5 Millionen Kilometer
schon jetzt gebaut , und die Mittel , die sie dafür aufwenden , wachsen
rapide . Sie gaben aus
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oder soviel wir für die ganze Reichsverwaltung ausschließlich Re -
parationen ausgeben , IV » Proz . ihres ganzen Nationaleinkommens .
Die Hälfte davon liesern die Benzin - und andere Automobilsteuern .
Die ander « kommt von Gemeinde , Staat und Reich . Noch un -
gewöhnlicher als solche Summen erscheinen aber dem Europäer
die Methoden des Straßenbaues drüben . Er ist fast
ganz in Maschinenarbeit verwandelt , Maschinen schachten aus ,
nehmen Felsblöcke weg , schütten in die so geschaffene Bahn Stein -
schlag und Steinstaub , gießen die Decke entweder mit Zement oder
mit Asphalt und neuerdings besonders gar mit Asphaltbeton ,
all das mit einer für uns kaum vorstellbaren Schnelligkeit Dadurch
erfährt der Fernverkehr der Menschen untereinander , der zugleich
Lebensbedürfnis und Lebensfreude für die Natton bedeutet , zum
Nutzen des ganzen Landes große Ausbreitung

Dem entsprechen die Einrichtungen für den Autoverkehr . Der
Städtebau muß sich weitgehend aus solchen Verkehr einstellen . Die
größten Verkehrsstraßen werden jetzt so angelegt , daß für jede der
beiden Richtungen je sechs Autos nebeneinander Platz haben , in
einzelnen Straßen sogar acht , zugleich also 16 an einer
Stell « fahren . Der „ Parkplatz " wird zum neuen Problem ,
selbst für die klein « Stadt . „ Oon ' t parle bere " steht nur allzu
oft ; der Gcschästsmann schreibt es auf fein Pult . . Zur schwer lös -
baren Frage wird das aber für Theater oder Ministerium oder
Warenhaus . Zahllose Lösungen werden oersucht — ein Chicagoer
Warenhaus versuchte einmal Platz für bis zu 1000 Autos zu schaffen ,
teilweis « unterirdisch . Die Zapfstellen , die wir allmählich auch bei
uns entstehen sehen , die Reparaturwerkstellen , deren es 83 000 gibt
— eine auf je 250 Autos — , die Telephonstellen , an belebten Straßen
alle paar hundert Meter untergebracht , damit Hilfe vom nächsten
, . Kepoir shop * alsbald kommt . . . . . f

Glossen
In Daucresfon haben kürzlich zwei junge Burschen im

Alter von 14 und 15 Iahren «ine alt « Frau ermordert .
Das Verbrechen gibt dem bekannten Pariser Psychiater Dr . T o u -
l o u s e Gelegenheit , in einem Leitartikel des Pariser Blattes
„ Le Journal " die Frage aufzuwerfen , ob die Praxis der französi -
schen Iugendrechtspflege überhaupt geeignet sei , die Gesellschaft vor
jugendlichem Verbrechertum zu schützen . Er gelangt zu einem ent -

schiedenen „ Nein " . Er stellt fest , daß sowohl die Jugendgerichte ,
als auch die Fürsorgeanstalten der seelischen Struktur der jungen
Rechtsbrecher nur in geringem Maße Rechnung tragen . Erfahrung
und Beobachtung ergäben , daß fast 80 Proz . der jugendlichen Rechts -
brecher anormal seien . Es genüge deshalb nicht , ihre Bchand -
lung auf jugcndpsychologischen Tatlachen auszubauen ; allein dem

Psychopathen und Psychiater gebühre das entscheidende Wort . Sie
allein waren imstande , dem jugendlichen Verbrechertum erfolgreich
vorzubeugen und Rückfälle zu verhüten . Dr . Toulouse fordert des -

halb die Schaffung entsprechender Anstalten unter Leitung von

Psychiatern . Diesem Gesichtspunkte gemäß habe Poris neuerdings

zu diesem Zweck 2 000 000 Franken veranschlagt .
Man sieht , die Fürsorgeerziehung in Frankreich erlebt ,

wenigstens teilweise , die gleiche Krise wie in Deutschland . Auch bei

uns wird immer noch viel zu wenig der eigenartigen Psyche des

jugendlichen Rechtsbrechers Rechnung getragen .
Der psychopathische Jugendliche bedarf eben wenigstens zum

Teil einer anderen Behandlung , als der normale jung « Mensch .

In Manchester ist vor wenigen Tagen «in gewisser Georg «

Cartlodge durch den Strang hingerichtet worden . Er

war wegen Mordes an seiner Ehefrau zum Tode verurteilt . Das

Todesurteil wurde gefällt trotz der Beteuerungen des Angeklagten ,
in Bewußtlosigkeit gehandelt zu haben ; die Hinrichtung
fand statt , obgleich die Geschworenen selbst Begnadigung befür -
warteten . Der Kampf der englischen Liga zur Bekämpfung der

Todesstrafe scheint vorläufig nur geringen Erfolg zu haben . Das

beweisen unter anderem auch die für das Jahr 1927 vom englischen

Innenministerium veröffentlichten Zahlen . Im ganzen gab es in

diesem Jahre 140 Morde — im Vergleich zu Deutschland nicht viel .

Von Interesse ist die Feststellung , daß 41 Opfer Kinder im Alter

bis zu einem Jahr « waren ; man stößt hier wieder einmal auf die

sozialen Ursachen des Verbrechens . Von den 140 Mördern blieben

28 unauffindbar : von den 112 verhafteten Mördern wurden 24 zum

Tode verurteilt , nur für fünf der Verurteilten wurde die Todes -

strafe in Zuchthaus umgewandelt . 43 Mörder , also mehr als

ein Drittel begingen im Gefängnis S « l b st m o r d — «in

ungeheurer Prozentsatz , wieviele von ihnen mögen geisteskrank

gewesen sein ? 24 Mörder wurden als geisteskrank erkannt und in

Irrenanstalten untergebracht , nur neun wurden freigesprochen .
Eine lehrreiche Statistik . . . gegen die Todesstrafe .

Leo ' Booerrfhak ,

Weitaus den stärksten Eindruck macht ober auf den Frcmdec .
in U. S . A.

der Ausslugsverkehr der breiten Massen ,

die Wochenendfahrt und die Ferionfahrt . Ueber die einfache Dar -
stellung des Wirtschafters hinweg wäre hier etwas wie dichterische
Vision des Gegenstandes wohl würdig . Das Auto des kleinen
Mannes gibt dem Wochenend « des großen Volkes erst Sinn , Gewiß
und neuschasfende Kraft . Da fahren di « Familien , sobald die
Arbeitsstätte schließt , hinaus an den Meeresstrand , an die Flüsse
und Seen , ins Gebirge und in di « Wälder . Man braucht keinen
Chauffeur — jeder amerikanische Junge und er st
recht jedes amerikanische Mädchen ist läng st mit
dem Auto vertraut , « he die Schulentlassung er -
folgt — ; man braucht auch keine Hotelräume , denn selbst der kleine

Ford , kann leicht zum Schlafen hergerichtet werden , da das Auto -
bette längst im Gebrauch ist . Der Fordwogen ist für Mmderbennttelte
das Hotel und tue Speisekammer , die auch etliches Kochgerät «nt -
hält . Die meisten haben wohl ein Zell mit , und 7 oder 8 Monate
im Jahr , im Süden weit länger , ist das Camping die
Wochenendfreude einer jungen Nation , Camping im Freien ,
„ anderthalb Tag « in der Natur , in frischer Lust , gesund , vergnügt ,
bequem und billig ". Musik und Tanz kennzeichnet die Camps , und
längst hat sich auch da wieder eine Organisatton entwickelt .

Bei den Benzinzapsstellen erhält man Wasser und Waschbecken
und etliche Lebensmittel ; ferner sind die Gemeinden dazu über -

gegangen , selbst die Camps herzurichten . Für ein paar Cents

Logergeld stehen Tische , Bänke , Reparaturstellen . Radioanschluß
bereit . Blockhäuser ersetzen für die schon etwas Bessergestellten das
Hotel : wer gar 50 Cents ausgeben kann und will , dem steht ein

Schlafraum samt Bad zur Verfügung . Es sind da keineswegs
nur die jungen Menschen , auch durchaus nicht nur die
armen Schlucker . Fröhliche , harmlose Volksfest « aller Schichten er -
höhen die Bedeutung des Camping , der Quelle von Gesundheit und
des Neusammelns von Arbeitskraft und Arbeitswillen Und da man
solch « Camps überall im Lande findet , find die Ferienfahrten großen -
teils billiger als bei uns , allerdings ist auch die Feriendauer drüben

meistens nicht so lang . . . .
Daß Verkehr der Menschen untereinander neue Wert « schaff «,

ist drüben selbstverständliche Grundausfassung . Feiler erzählt , daß

selbst die Arbeitslosen

des Autos froh werden : „ Im Frühjahr 1925 lebten in Kalisorni « n
200 000 Arbeiter mit ihren Familien „ compenä " im Freien . Sie
waren im Osten arbeitslos geworden , hatten ihre Habe ausgepackt
und waren nach Westen gezogen , um sich neue Arbeit zu suchen —
di « teuere Eisenbahnfahrt hätten sie niemals bezahlen können ; aber
um sich mit ihrem Auto durchzuschlagen , fanden sie unterwegs
immer noch genug Verdienstmöglichkeit . "

In wachsendem Maße geht so auch der Fernverkehr in
U. S . A. auf das Auto über ; die Eisenbahngefellschaften beklagen
sich darüber bitterlich . Die „ Paszenxer milcs " sind von 1920 bis
1926 von 47 Milliarden auf 35 ) 4 Milliarden oder fast ein volles
Viertel gesunken , pro Kopf der Bevölkerung um fast ein Drittel

( 446 : 303 ) . Einige Teile des ins Riesige gewachsenen Fremden -
Verkehrs im Auto können wir zahlenmäßig erkennen , und sie geben
immerhin deutliche Schlaglichter . Di « Nationalparks sind ein

großes Ziel des reifenden Zlmerikaners , und sie sind schon ihrer
Größe nach wirklich ein beachtliches Ziel . Der Pellowstone -
Park allein Hot die Größe unseres ganzen Freistaates Hessen und

noch ein Achtel dazu .

Da » Auko hak diese Park » den Volksmassen erst erschlossen :
kaum eine Million Besucher zählte man vor dem Weltkriege ,
6 vkillionen im Jahre 1323 , WA Millionen im Jahre 1327 ,

davon 16 - % Millionen im Automobil :

fast 2 Millionen ( genau 1,845 Millionen ) blieben längere Zeit »l
diesen schönen Parks „ campers " . Noch ein anderes können wir

messen : den Autoverkehr über die einzige große Landesgrenze , die

durch Nordamerika geht . Ueber die kanadische Grenze
sind im Jahre 1326 nicht weniger als 2 Millionen amerikanisch «
Wagen gefahren , und das läßt auf mindestens 6 Millionen Besucher
Konadas von U. S . A. her schließen . Das ist nun freilich nicht
nur „Äanderluft " allein ! 420 Millionen Mark haben diese U. S . A. -

Besucher in Kanada nach amtlicher Schätzung ausgegeben , davon

fast 10 Prozent in der Provinz Ontario , in der der Alkohol
reichlich fließt , über 10 Proz . mehr als im Jahr « vorher .

Eine relativ neue und sehr eigenartige Erscheinung stellt der
Autobus in S . U. A. dar , insofern nämlich , als er sich immer mehr
auch für den Fernverkehr entwickelt . Von den 86 000 Autobus¬

wagen der Vereinigten Staaten laufen zunächst rund 36 000 für
einen Zweck , den wir nicht kennen : die Schulen , die privaten
sowohl wie die öffentlichen , holen ihre Kinder im Schoolbus ab und

bringen sie wieder zurück ; fast 15000 Schulen fahren solche

Wagen für eigen « Rechnung . 34 000 Autobusse dienen dem ösfent -
liehen Verkehr , sie befahren rund 400 000 Kilometer Straße , und sie
versuchen , über di « Eisenbahn beim Fernverkehr eine besondere
Ueberlegenheit zu gewinnen , daß sie die landschaftlich schönsten
Stellen heraussuchen , an den historisch wichtigen Stätten halten , also
di « schnellste Fortbewegung mit dem Genuß der Fahrt verbinden .

Diese neue Entwicklung hat sich teilweis « gegen di « sonst
stärksten Wirtschaftsmächte der Vereinigten Staaten , die Eisen -
bahngesellschaften durchgesetzt . Diese widersetzten sich dem

anfangs , so wie sie sich mit dem seltsamsten Erfolge der Ausweitung
des Transportes auf Fluß und Binnensee , mit einem noch weniger
zu begreifenden Widerstand dem Zluskommen des privaten Flug -
zeugverkehrs widersetzten . Amerika mit seinen rjesigen Entfernungen
hatte deshalb bis 1928 kaum irgendwelchen Zivilflugverkchr Der

Kraftwagen jedoch konnte in seinem Siegeszug « nicht gehemmt
werden . Ihm halfen sogar gerade einige Erleichterungen , die der

amerikanische Eisenbahnverkehr für sich geschahen hat . und die nun
allen dienstbar sind . Die hunderte konkurrierender Eisenbahngesell -

schaften riefen als Kundendienst Reisebureaus ins Leben , di « für
den Fremden nach dem Beispiel von Cook überall sorgen und ihn
vor mancherlei Schäden zu bewahren wissen . "
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Hier war alles viel stillen Hier sah man nur die gewohnten
Leute . Da kamen zuerst einige Schuppen , dann zwei oder drei

Wohnhäuser , dann Bronchus Werkstatt . An dieser Stelle machte
die Gasse einen Bogen . Auch sie war bedeckt mit einem dichten
Ileberzug gefryrenen Schnees . Auch hier mutzte Heloise Vorsicht
anwenden Eine ihrer Freundinnen , Julie mit Namen , hatte sie
erblickt und lief ihr nach ; sie brauchte sich nicht zu beeilen , um sie
einzuholen . Sie plauderten einen Augenblick miteinander

„ Unglaublich ist es gleichwohl/ ' sagte Julie . „ Ein Mann wie
er ! Niemand konnte ihm bis heute etwas vorwerfen . Ein so
liebenswürdiger Mensch ! Der glücklich war ; der seine Frau liebte .
An was hat er wohl gedacht ? "

Heloise sagte nur : „ Ja . . . ja . .
Sie verabschiedeten sich . Aber im Augenblick , wo Julie in ihr

Haus treten sollte , blieb sie noch eine Weile stehen und sah um sich.
Und sie erzählte später : „ Ich blieb da stehen , weil es mir spaßig
vorkam , sie in diesem Zustande gehen zu sehen . Und dann war

ich auch ein wenig ärgerlich . So zerstreut war sie . Ich dachte bei
mir : . Wie sie verändert ist !' Nicht wahr ? Man hat sich als Kinder

gekannt . Ich war noch da ; ich sagte mir : ,Jch hätte sie nicht wieder
erkannt . Welch schönen Kürbis sie unter dem Rocke trägt ! Der

Schürzenbändel reicht nicht mehr / Und es war stark gefroren ,
nicht war ? Aus diesem Grunde schritt sie ein wenig mit erhobenetn
Arm , um das Gleichgewicht zu halten . Es gibt viele , die bei solchem
Wetter über ihre Schuhe Strumpffüße ziehen . Sie ging weiter ; fünf
Minuten waren vorüber . Und es war eben , als sie an Bronchus
Haus vorüberschritt . Ich erinnere mich an alles : sie wandte den

Kopl , um in die Werkstatt hineinzuspähcn . Eben in diesem Augen -
blick geschah es . Sie hielt an und sie richtete sich in die Höhe , als
wollte sie rücklings hinstürzen . Darauf stieß sie einen entsetzten
Schrei aus . Glaubt es nur : das war einer jener Schreie , die einem
nie ganz aus den Ohren entweichen . Im selben Augenblick sah ich
sie niederducken : und sie hielt ihren Leib mit beiden Händen . Ich
lief ihr zu Hilfe . " Man fand sie, wie sie sich an der Erde wälzte . . .

*

Sie hatten Hetoise auf eine Tragbahre gelegt . Zwei vorn ,
zwei hinten , ein Tuch darüber , so waren sie schwerfällig daher -
gekommen . Man legte sie auf ihr Bett nieder . In der Eile hatte
man noch der Hebamme und dem Pfarrer gerufen . Beide waren

zu spät gekommen . Und es war ein so hübscher Knabe .
Sie schauten ihn an , erstaunt , ihn schon so groß , so wohlgcbildei

zu sehen . Sie sagten :
„ Wie schade ! Ein oder zwei Monate später , und man hätte

ihn retten können ! "
Aber hätte man ihn in Wahrheit retten können ? Er war

nicht mehr am Leben , als er den Leib seiner Mutter verließ .
Glücklicherweise wußte Heloise von oll dem nichts ; sie hatte

das Bewußtsein nicht wieder erlangt , seit sie den Fall getan . Die

Sorgen und Klagen der Frauen , ihre Heiltränke , ihre heißen Um -

schlüge , all das war für sie nicht auf der Welt . Sie lachte und
war froh . Sie war in einem anderen Leben : die göttliche Bor -

sehung hatte sie in ihren Schutz genommen . Hätte sie schließlich ,
wenn auch in noch so geringem Maß , ihre Umgebung erfaßt , so
hätte man ja keine Zeit gehabt , das Kind auf dem Tisch wegzutragen ;
sie hätte sich nur dorthin zu wenden brguchen . „ Um so besser, " dachte
man , und dann die Frauen doch wieder : „ Wie entsetzlich , wenn man

feine ganze Hoffnung auf einen Ast gesetzt hat , und gerade der muß

brechen . "
Ueberall , in allen Gassen , auf dem Dorfplatz , in den Häusern

redete man nur davon . Die Gespräche wuchsen an und erhitzten
sich, wie wenn man Scheiter ins Feuer wirft :

„ Unmöglich , unmöglich ! " — „ So geht denn hin und seht ! " —

„ Unmöglich , sage ich euch , ich habe Augen . . . "

„ Aber ich versichere euch , ich habe Ohren . "
„ Wie ist es nur zugegangen ? " — „ Man weiß nichts davon . " —

„ Es war doch eine so kräftige Frau ! " — „ Aber gewiß . " — „ Und

sie war nicht krank ? " — „ Niemals hatte sie sich besser gefühlt . " —

„Vielleicht war ihr Korb zu schwer ? . . . Oder war sie wohl
niüde ? "

Man schüttelte den Kopf ; es war nicht dies .

Der Böcker Tronchet , ganz klein und rund , wie er war , schoß
aus seinem Haus heraus wie eine weiße Kugel . Der blou� Zeiger
verkündete Mittag . Die große Glocke wurde geläutet . Etienn «,
der Sohn von Etienne , Enkel eines dritten Ettenne , war

zu dieser Zeit Sigrist . Die beiden anderen Etienne waren

Sigrist gewesen . Enkel und Sohn eines Sigrists : da lag
einem das Läuten im Leibe . Er läutete vollendet und

schön . Eine Frau schnitt in eine Schüssel rot « Rüben . Ihre
Hände waren ganz rot . Sie rief einer Nachbarin etwas durch das

Fenster zu ; dies « rief wieder zurück . Aus einer Freitreppe , an deren

Fuß ein Maulesel wartend stand , sah man dessen Führer von rück -

wärt « ; er trug eine wollene Weste . Und ein großes Mißbehagen
kam über alle . Hatte man nicht bemerkt , welch häßliches Gewölk den

Himmel füllte ? Es muß gut zwei Uhr sein , und das Gewölk steht
immer noch vor der Sonne .

Lange hat man so Ziffer unter Ziffer gereiht . Zuletzt hat man

hie Summe . Und indem sie alle diese Dinge durchgingen , begannen
sie zu erschrecken . Jeder machte seine Rechnung für sich. Musy
erhängt ; der Daumen Baptistes ; die Kinder vom Keuchhusten er -

griffen : die Frauen vom großen Wehkrampf befallen ; die umgestan -
denen Tiere ; der Streit der Burschen ; dann Lüde , und jetzt noch
Heloise : das ging nicht mit natürlichen Dingen zu.

Man versucht , das Herannahen des Uebels zu erkennen . Riecht
ihr , wenn ihr den Atem einzieht , neben dem Geruch der frischen Luft
nicht einen feinen Banilledust ? Es ist der Dust vom Rauch des
Lärchenholzes . Das ist jenes rote Holz , aus dem man die Bleistifte
macht . Und sein Harz verbreitet wie dieser Duft einen blauen Schein ,
in dem sich die Dächer nach und nach verlieren , während man auf
den Spitzen der Kamine eine Art von kleinen Fahnen wehen sieht . . .

Mittlerweile war Joseph heimgekehrt . Sofort wollte er sie
sehen . Man wagt « nicht , sie ihm zu zeigen . Aber er ward der -

maßen zornig , daß man ihm nachgeben mußte .
Er hatte seinen Hut nicht abgenommen ; er roch nach Wald .

Er brachte den Geruch der Höhe , einen Geruch nach Moos und Rinde

mit sich , und die Höhenkälte hatte sich in die Falten seiner Kleider

c' ngenistet . Er näherte sich der Stelle , wo man das Kind hingelegt
hatte . Man entfernte die Decke . Er betrachtete es , den Kopf gc -
senkt . Nach Ablauf einer Minute fragte er :

„ Ist der Pfarrer rechtzeitig gekommen ? "
„ Nein , er ist nicht rechtzeitig gekommen . "
„ Dann ist es für den Himmel verloren . " Er sprach mit einer

dumpfen Stimme : „ Nicht einmal das . . .! Nicht einmal das . . . ! "
„ Mein Gott, " sagte er , „ armer Kleiner ! "
„ Armer Kleiner, " begann er wieder , „ welches Perbrechen hat

er denn begangen , daß er so gestraft wird ? Oder haben wohl wir

gesündigt . . . ? "
Aber er konnte lange suchen , er fand nichts . Und man sah

seinen Rücken nach und nach krumm werden , wie wenn die Erde bei
Schneeschmelze an einem Abhang einstürzt .

Er hotte bis jetzt noch nicht nach seiner Frau gefragt . Mit
einem Male sagte er : „ Und sie . . . , wo ist denn sie ?"

Man führte ihn ins Zimmer . . Er hatte die . Tür « noch nicht
überschritten , als sie ein Gelächter anschlug , und was für ein
Gelächter ! Aber man war ihm zuvorgekommen : „ Sie hat Fieber ,
du verstehst ?"

Ob er begriff , wußte man nicht . Er hiell sich aufrecht vor dein
Bett . Sic schaute nicht nach ihm hin . Wohin sie blickte ? Jenseits
dieser Welt . Die Flamme des Fiebers zuckte weißglühend in ihrem
Auge . Lange Zeit machte sie nicht die geringste Bewegung . Ihre
Arme waren zu beiden Seiten des Körpers hin ausgestreckt , und
es machte den Anschein , als gehörten sie nicht zu ihr .

Sie sprach nicht mehr . Und was sollte er tun ? Sollte er nichl
in Schluchzen ausbrechen ? Sollte er sich über sie werfen , um sie
zum Schweigen zu bringen ? Sollt « er ihre Hand ergreifen ? Er tat
nichts von alledem . Er kam , er betrachtete sie ; dann sagte er :

„ Das ist nicht mehr sie. Man Hot sie mir verwandelt . " Und
er wandte sich weg , wie von einer Fremden , und er schüttelte langsam
den Kopf , während er von neuem begann :

„ Wer hat sie mir verwandelt ? " Dann , im Zorn : „ Wer hat sie
mir verwandelt ? " Und er stampfte mit dem Fuße auf , und seine
Kiefer verzerrten sich. Man berührte sein « Schultern und sagte :
„ Joseph , sei doch ruhig ! "

Und wieder begann er : „ Nein , man hat sie mir oerwandelt ! "

Er war mit den anderen in die Küche zurückgegangen ; man
schob eine Bank heran , und er ließ sich darauf niederfallen . Da
hing er in seinen Kleidern ; sie schienen ihm zu weit geworden zu
sein . Man sprach zu ihm . Er schien nicht darauf zu hören . Der

große Hugues Communier näherte sich ihm und , die Hand auf seine

Schulter gelegt , sagte er : „ Joseph , du bist kein Mann . Deine Frack
kann dich nötig haben . "

Joseph hob zwei leer « Augen zu ihm empor , und sein Mund
blieb geschlossen , ' während er mit den Schultern zuckte , gleichsam zur
Antwort : „ Was vermag ich da ? Auch ich bin nichts mehr . "

Die Wendung kam dann ganz unerwartet . Plötzlich sah man

ihn sich emporrecken .
„ Höre , Communier . " Dann begann er wieder : „ Ich möchte

lieber wissen , wie sich die Sache zugetragen hat . "
Communier war es ganz zufrieden : „ So weit du es wünschest .

Ich will dir gern . . . "
Und er begann alles zu erzählen , wie Heloise um zehn Uhr weg -

gegangen war , wie sie «ine Besorgung zu machen hatte , wie sie
cm Brunnen einen Augenblick still stand , um zu plaudern ; endlich

alles , was man gesehen hatte . „ Für den Rückweg hat sie die hintere
Gosse eingeschlagen . . . " In diesem Augenblick hob Joseph den

Kopf . „ Sie plauderte nochmals , mit Julie , Unmittelbar darauf

hat sich alles ereignet . .
„ Und wo geschah dies alles ? "

„ Just vor dem Haus des neuen Schuhmachers . "

Joseph hatte sich erhoben . Er sagte : „ Ich dachte es mir . " Und

er hatte mit einem Mole nichts mehr gemein mit dem Joseph von

vorhin . Etwas hatte sich unversehens in seinem Gesicht gespannt .
Die Züge nahmen wieder ihre frühere Haltung «in , und die Falten
waren verschwunden . Ein « grelle Röte übergoß sein Antlitz , seine

Augen funkelten .
„ Ich dacht « es mir schon . . Und , mit ausgestreckter Hand .

mit starker Stimme : „ Wir haben nun die Strafe dafür , daß wir nicht

früher auf ihn gehorcht haben . Er allein wußte das Wahre . Und

zu unserem Unglück ist er gestorben . . . "

Und als ob man ihn gefragt hätte : . „ Wen meinst du damst ? "

gab er zur Antwort : „ Luc . "
Man hatte nicht sogleich begriffen . Aber nach und nach er -

innertc man sich, was Luc gesagt hatte , welche Prophezeiungen er

vorgebracht hatte . Wer weiß , ob er nicht gut gesehen hat ? Die

Sachen entwickeln sich so. In einem gegebenen Punkte nimmt der
oder jener Gedanke Gestalt an ; aber das Beispiel wirkt ansteckend .
Schon sind es sechs Menschen , die diesen Gedanken teilen . Es waren
die sechs , die um Joseph geschart waren . Da war der große Com -

munier , Mcyru , Brandon , Tonnerre , und die beiden Brüder Jan .
Sie jagten zu Joseph :

„ Wir gehen mit dir ! "

Joseph erwiderte : „ Man wird sich anfangs ruhig verhalten . . ,
Aber wenn er nur eine Kleinigkeit nicht beantwortet , wie wir es

erwarten , zögert er nur einen einzigen Augenblick . . . "
Er sprach nicht weiter . Aber er hob die Faust , und man spürte

in ihm eine schreckliche Entschlossenheit . . . �
So stand es , als sich die sieben Männer auf den Weg machten .

während die Weiber sich um die Kranke bemühten .
Sie hatten keinen langen Weg zu machen . Hundert Schritte

höchstens . Sie schritten zwischen den geneigten kleinen Gehegen
der Gärten , sie hatten die Biegung rasch erreicht : des schönen Schil -
des und seiner beiden Malereien wurden sie bald ansichtig .

Joseph schritt an der Spitze . Branchu war zu Hause . Joseph
klopfte an die Scheibe , Branchu hob den Kopf . Und die Begleiter
Josephs hotten ein wenig Furcht , er würde »zu schnell dem Zorne

nachgeben , er würde sich nach den ersten Worten schon zu Beleidi - '

gungen und Flüchen , ja vielleicht zu Schlägen verleiten lassen .
Aber da erstaunten sie höchlich . Denn Branchu hatte sofort das
Fenster geöffnet , und er fragte Joseph nach seinen Wünschen . Da
wußte Joseph nicht , wie antworten . <Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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200 000 Mk . für einen Fetzen Papier .

Im Jahre 1856 waren in Britisch - Guyana die Briefmarken
ausgegangen . Man hatte in London neue bestellt , aber damals

brauchte «in Segelschiff für die Reise von Georgetown , der Haupt -
stadt von Guyana , nach London rund vier Monate . Solange konnte

selbstverständlich die britische Kolonie nicht ohne Postwertzeichen
bleiben , und so beschloß man denn , der Not gehorchend , in einer
Druckerei von Georgetown den erforderlichen Satz von Penny -
marken anfertigen zu lassen . Jetzt hat man zufällig unter alter
Makulatur eine dieser Notstandsbriefmarken gefunden . Der arm -

selige , abgegriffene , häßliche und schmutzige Fetzen Papier bildet heute
den Clou einer Briefmarkensammlung . Der Wert dieser außer -
ordentlichen Seltenheit wird auf 10 000 Pfund Sterling geschätzt .
Die Kuriosität wird bei dem demnächst in London stattfindenden
Weltpostkongreß zu sehen sein .

Sonderbare Fische .

Daß es Fische gibt , die über Land wandern , dürfte nicht sehr
bekannt sein ; und doch sind sie im Jahre 1864 von dem Forscher
Day einwandfrei nachgewiesen worden . Es handelt sich um Fische ,
die in den schlammigen Gewäsiern Indiens zu 5) ouse sind und über
ein Hilfsatmungsorgan oerfügen . Auf ihren Wanderungen holten
sie die Kiemen stets offen . Dabei kommt es mitunter vor , daß sie
nicht so schnell zum Wasser zurückfinden . In diesem Falle graben
sie sich in die Erde «in . Die Feuchtigkeit der Erde ersetzt ihnen
das fehlende Wasser . Verschiedentlich hat man sie a » ch schon in

Dienstag , 2. Juli .
Berlin ,

16. 00 Dr. FriU XI»«, Prerow ( DtrB ) : Die Sprachkultur Oes Maschiiiemeit -
aiters .

16. 30 Brich Marx : Ein Tag beim Arbeiter - Wasserrettungsdienst .
17. 00 Unveröffentlichter Roman von Fritz Walter .
17. 30 Dr. Becce mit seinen Terra - Sinfonikern .
Anschließend : Mitteilungen de « Arbeitsamfes Berlin - Mitte .
18. 40 Biographische Romane , ( Am Mikrophon : Dr. Xurd Schuir , Stettin . )
19. 10 Prof . Dr. Schoenichen , Zur Ferienreise eine Bitte an die Jugend .
19. 35 Dr. Hans Reiefcenbach : Einführung im die Naturphilosophie der Qegea -

svart .
JO. OO Amerikanische Tragödie der sechs Matrosen von U. S. 4 von Oünther

WeiBcnborn . Ais Hörspie ! bearbeitet . Regie : Alfred Braun .
Nach den Abendmcidiaigen : Bildfunk .

Königswuslerhausen .
16. 00 Pretrel : Erscheinungen aus dem erriehungswissenschafi liehen Schrifttum .
16. 30 Dr. Ernst Weiß : Fcricnbücher .
17. 00 Uebertragung von Leipzig .
IS. 00 Prof . Dr. Hans Mersmann : Voiksliedanaiysen .
18. 30 Französisch für Fortgeschrittene ,
18. 55 Prof . O, Mcycr : Das Werden und . Vergehen der Berge .

einer Tiefe von fünfzig Zentimetern lebend vorgefunden . Di « merk «

würdigen Fische werden Labyrinth - und Kletterfische genannt .
Ein sehr komischer Mceresbewohner ist auch der in der tropischen

Ticfsee lebend « Fisch Chiasmodus , der in der Lage ist . Tiere zu
oerschlingen , die wesentlich größer sind als er selbst . Da » kommt
daher , weil dieser Fisch einen unter dem Maul beginnenden Schlund -
sack besitzt , der sich an seinem ganzen Unterkörper entlangzieht .
. Hierhinein würgt er die erbeuteten Tiere in völlig unzerkleinertem
Zustand und läßt sie sich dort zersetzen , bevor sie in Magen und
Darm gelangen .

Das Alter der Vögel .
Einem Vogel sieht man es nicht an . » b er sehr alt oder noch

ziemlich jung ist . Ein zerrissenes Federkleid , ein verkrüppeller
Schnabel oder verbogene Krallen sind nicht Alterserscheinungen ,
sondern Krankheiten zuzuschreiben . Ueber das tatsächliche Alter von
Vögeln hat man folgende Ergebnisse nachgewiesen : eine Nachtigall
wurde IS Jahre , eine Drossel 17. ein Stieglitz 23, eine Feldlerche 24,
Raben 50 Jahre . Ein grauer Papagei brachte es auf 52 . eine Eule
sogar auf 6S Jahre . Von den Wasfervägeln erreicht « ein Reiher 60
ein Schwan 72 und eine Gans 80 Jahre . Vögel , die in der Freiheit
leben , bringen es gewöhnlich nicht zu so hohem Alter . Der „ Kampf
ums Dasein " reibt sie frühzeitig auf .

Durchleuchtete Arbeiter .

Die südafrikanischen Minengeselilschaften lassen neuerdings ihre
Arbeiter nach jtzper Schicht durchleuchten , um festzustellen , ob Dia .
manten mitgenommen werden . Nun ist eine einmalige oder ge -
legentlich wiederhatte Durchleuchtung wohl harmlos , nicht aber eine

täglich sich wiederholende . Nach einigen Monaten treten Geschwüre
auf , und wenn die tägliche Bestrahlung fortgesetzt wird , entstehen
mit der Zeil unheilbare Furunkel . Da der Diamantenschmuggel '
erfahrungsgemäß durch Verschlucken stattfindet , ist die zur Durch .
strahlung nötige Dosis ziemlich groß , und das Verfahren muß .
so nötig es auch sein mag , zu Massenerkrankungen und gewaltigen
Entschädigungsansprüchen führen

Auf den Rat eines Detektivs wurde nun beschlossen , die Durch -
leuchtungen nicht täglich twrchzusühven , sondern nur in Form von
Stichproben . Die Arbeiter werden aber täglich in den Röntgenraum
gesührt , ehe sie die Gruben verlassen dürfen , und es werden alle
Prozeduren so vorgenommen , als ob sie durchleuchtet würden Man
erhofft von dieser Art des Vorgehens die gleiche Wirkung wie vom
täglichen Durchleuchten . Das ist also ein « Art Psychologie „ als ob " .
und sie wird sich solange bewähren , bis die Sache ruchbar wird .

Wie Perlen entstehen .

Perlen eutstehen . wenn ein fremder Körper i , das Innere
einer Muschel gelangt : denn das Muscheltier überzieht den Ein .
dringlmg sofort mit einer Perlmutterschicht . In China schiebt man
daher kleine Buddhabilder zwischen die Muschelschalen und nimmt
sie erst wieder heraus , wenn die Bildchen gänzlich mit Perlmutter
überzogen sind . Die Muschclzüchter erzielen mit ihnen dann hohe
und höchste Preise bei den Fremden , die gern « in den Besitz eine »
Talisman gelangen wollen .



Die Meisterschaften von . . Solidarität "
» y

Heerschau der Arbeiterradfahrer in Berlin .

h

Am 6. und 7. Juli

finden in Berlin die Wett¬

kämpfe um die deutschen
Radsportmeister -

s ch a f t en der größten Rad -

jportorganisation der Welt ,
des Arbeiier - Rod - und Kraft -
fahrerbundes „ Solidarität "

statt . Schon seit Monaten

sind in den einzelnen Gauen
die Borkämpfe , in denen die
Anwärter auf die End -

Meisterschaften ermittelt wer -
den , im Gange . Rund 900

Fahrerinncn und Fahrer
der verschiedenen Alters -

klassen , und Zwar die Meisterfahrer aus den sechs deutschen Haupt -
gauoerbänden . sowie all « Meisterfahrer der 22 Gaue des Bundes
im Einzel - , Straßen - und Bahnwettfahren gehen an den Start .
Drei Motorradremren , sieben Bahn - und vierzehn Straßenwett -
bewerbe sowie 33 Saalsportkämpfe bilden das Programm der dies -
jährigen Meisterschaften .

Die saalsportlichen Wettbewerbe werden in der „ Neuen
Welt " abgewickelt , während die Bahnrennen aus der Rütt -
Arena durchgeführt werden . Die Straßenrennen kommen in
den Morgenstunden des 7. Juli zwischen Groß - Zicthen und Zossen
zum Austrog . Am 6. Juli nachmittags sind die Borwettbewerbe im
Saolsport vorgesehen , denen sich ein Begrüßungsabend anschließt .
Am Sonntag folgen die Hauptkonkurrenzcn . Während auf
der Rütt - Arena die Radballmeistcrschast , der Massenrad - und der

Motorradreigen und auf der Bahn die Bahnmeisterschoften ausge -
tragen werden , fallen in der „ Reuen Welt " die letzten Entscheidungen
im Saalsport . Diese Wettkampsfolg « übertrifft an Umfang nicht nur
alle bisher durchgeführten Bundesfeste , sondern auch die der bürger -
liehen Verbände .

Tausende von Arbciterradsportlern hoben bereits ihr Kommen

angemeldet . Die deutsche Radsportschau am L. und 7. Juli wird da -
her «ine Massenveranstaltung von einzigartiger
Reichhaltigkeit und Bedeutung werden . Die Radsportmeister -
schaftcn sehen die Elite der Radsporster am Start . In den Bezirks - ,
Gau . und Gaubundmeisterschaften sind die leistungsfähigsten Ver -
treter unter den 273 000 Mitgliedern des ARKB . „ Solidarität " aus -
gewählt . In den Saalsportwettbewerben ist das Programm sehr viel -
seitig , vor ollem zeigen die Reigenwettbewerbe ein großes Teil -

nchmerfeld . Es konkurrieren Jugend und Frauen in sechs Disziplinen ,
im Vierer - , Sechser - und Achter - Schulreigen . In den A- und
L- Klassen der Männer sind es mit Einschluß der Vortömpfe acht
Kunstreigen - Wettbcwerbe , um die zwanzig Mannschaften streiten .
Außerdem werden die Meisterschaften im Farben - , Steuerrohr - , Ein -
rad - und Schmuckrcigen ausgefahren , an denen sich etwa dreißig
Mannschaften beteiligen . Nächst den Reigenvorsührungen sind es die
R a d I p i e l e , die im Saalsport eine bedeutende Rolle einnehmen .
So werden die Meisterschaften der Jugend und Erwachsenen im

Zweier - und Drcier - Radballspiel von 18 Mannschaften bestritten .
Auch im Radpolospiel sind es 11 Mannschaften , die um den Sieg im
Zweier - und Dreier - Polo ringen .

Aber auch die dritte Gruppe des Saalsportes , das eigentliche
Kunstfahren , das schon stark in dos artistisch « Gebiet vorstößt ,
wird bei den Wettkämpfen in der „ Reuen Welt " vertreten sein. Für
das Gruppen - Kunstfahren haben sich drei Ortsgruppen qualifiziert ,
ebenso werden sich auch drei Wettbewerber bei dem Einer - und

Zweier - Krinstsahren dem Schiedsrichter stellen . Weiter wird ein

,�) undert - Meter . Langsamfahren " zum Austrag kommen . Hierbei
werden u. a. die Gaubundmeister aus Danzig , Dresden und Nllrn -

berg starten .
Aus Anlaß der deutschen Radsportmeisterschaste » hat der Ber -

anstaltcr eine Fest Plakette herausgegeben , die auf silbergrauem
Grund den Berliner Bären als Sinnbild zeigt . Die Plakette wird

zusammen mit der Festschrift und dem Dcrkehrsplan gegen Ent -

richtung des Festbeitrages von 2 M. abgegeben Außerdem wird

eine 32 Seiten umfassende Festschrift verabfolgt , die neben einem

instruktiven Beitrag über Berlin eine ausführliche Darstellung der

Entwicklung des Bundes sowie das umfangreiche Programm der

Radsportschau enchält . — Wir wir erfahren , hat sich die Funk -

stund « bereit erklärt , am v. und 7. Juli im Rahmen der Sport -

bcrichterstattung auch über den Verlauf dieser großen Arbeiterver -

anstaltung zu b e r i ch t e n. Die Uebertragung erfolgt auf Welle 418 .

Strahenfahren „ Solidarität " .
— Letztes Rennen vor den Mciitcrsdiaften .

Kurz vor den deutschen Bundesmeisterschaften veranstalteten

die Berliner Rennfahrer von „ Solidarität " noch «in

Straßenrennen , das über die 80 Kilotüeter lang « Strecke

Schönerlinde —Basdorf —Wandlitz —Klosterfeld - —Zerpeuschleuse und

zurück führt «. Hans Seits , der brillant suhr und schon mehrer « vor

ihm gestartete Konkurrenten überholt hatte , mußte durch «inen Sturz

das für ihn aussichtsvoll « Rennen aufgeben .

Hans Reichenbach und Schwarz konnten schon auf der Hinfahrt

ihr « Vordermänner , die in Abständen von einer Minute gestartet

waren , passieren ; der Wendepunkt Zerpenschleuse sah die tiahrer in

der Reihenfolge : Reichenbach . Schwarz . Schlichting , Neumann ,

Rübekohl , Seit » , Zimmermann , Reinhold , Hänsch , Stieber , Gebrüder

Uhlemann und Köllner . Die übrigen Teilnehmer folgten in größeren

Abständen . Auf der Rückfahrt vergrößerten Reichenbach und Schwarz

ihren Dorsprung ständig , Köllner und Gebrüder Uhlemann wie auch

Seits und Reinhold stürmten ebenfalls nach vorn , so daß der Kampf

recht lebhaft wurde . Schließlich hatten sich Köllner und Gebrüder

Uhlemann vom 12. , 13. und 14. Platz auf den 4. . 5. und 6. Platz

vorgearbeitet In der Reihenfolge Schwarz . Hans Reichenbach
gingen die Sieger vor Schlichting , Neumann , Köllner und Erwin

Uhlemann über las Zielband . Da dos Rennen «in Zeitfohren war ,

so ergibt sich die Placierung der Fahrer aus folgendem Ergebnis :

Sieger : Erwin Schwarz , Zeit : 1 : 2S : 41 . 2. Hans

Reichenbach 1 : 27 : 15 ; 3. Schlichting 1 : 28 : 17 ; 4. Köllner

1 : 28 : 30 ; 5. Richert Uhlemann 1 : 30 : 26 ; 6. Erwin Uhlemann
1 : 30 : 31 ; 7 Hans Rübekohl 1 : 32 : 39 ; 8. Hänsch , Gräbendorf
1 : 34 : 26 ; 9. Neumann 1 : 40 : 13 ; 10 Zimmermann 1 : 41 : 27 ;
11 . Stieber 1 : 45 : 27. Im Iugendfahren über 5 Kilometer
fuhr Schwan mit 8 : 13 ein « gut « Zeit heraus . Auch die „ Alte -
Herren - Rlege " fuhr ein Rennen über 16 Kilometer aus . Hier
konnte in der Gruppe der Schlauchreifenfahrer Hans Eichler mit
32 : 21 vor Hermann Kegel und Chelminski siegen . In der Draht -
reifengruppa war Ernst Biederstädt mit 36 : 39 der Bessere , bei den
Wulstrelfenfahrern konnte sich Schröder vor Bell mit 34 : 23 Mi -
nuten behaupten . Auskunft und Aufnahme neuer Mitglieder für

die Rennjahrerabteilung bei Rudolf Meinerj , Berlin SO . 16,
Brückenstraße Sb , rechter Seitenfl . , IV .

Die in einigen ? agen stattfindenden Bundes st raßen -
Meisterschaften in Berlin machen « s dringend notwendig , daß
alle Rennfahrer , sowie auch alle weiteren Mitglieder und Motorrad -
sahrer , die für die technische Durchführung der Straßenmcisterschaften
bestimmt sind oder noch in Frage kommen , zur nächsten Sitzung der

Rennsahrerabteilung , Donnerstag , 4. Juli . 20 Uhr , Stallschreiber¬
straße 29 ( Lokal Schultheß ) , erscheinen .

Zhehrt die Kinder schwimmen !
Es geht bei guter Organisation .

Zu unserem Artikel „ Kannst du schon schwimmen " im „ Abend "
vom 16. Juni wird uys von sachkundiger Seite geschrieben :

In dem Artikel ist neben der aufopfernden Wirksamkeit des
Arbeiterrettungsdienstes auch der Schul schwimm Unterricht
und die Bädernot gestreift worden . In Berlin besteht eine Bädernot
und sie wird in demselben Maße gesteigert , als Schulkinder zu
Schwimmern gemocht werden ; denn je mehr Schwimmer , desto
größer die Besucherzahl der Schwimmhallen und die Mitgliederzahl
der Schwimmvereine . Aber trotz der Bädernot sollte die mangelhaft «

2 Arbeiler-Tiirn-ii . SportIes! Nürnberg
> 18 . bis 21. luli 1929 _ _ _

Alles aktiv ?

Aus einem großen Bundessest muß im Einzel - wie im Blassen¬
sport das Beste vom Besten gezeigt werden . Für das Individuelle

sorgen die W e t t k ä m p s e der Turner . Leichtathleten , Fußball - ,
Handboll - und Tennisspieler , Schwimmer . Aber auch für das

korporative hat der Bund gut vorgesorgt . 20 000 Männer und
8000 Frauen werden Massengymnastik zeigen , an denen sich
auch Alterssportler und - sportlerinnen in großer Zahl beteiligen
werden . Die einzelnen kreise des Bundes veranstalten Sonder -

Vorführungen . Ferner ergeht an olle vereine der Aufruf .
ihre Medizinbälle zu einer großen Massenvorführung mitzubringen .
Jeder Nürnbergsahrer hat also Gelegenheil , aktiv mitzuwirken .
Den Glanzpunkt wird dann der Festzug in Sportkleidung bilden , der
alle Sparten und Völker zur Einheit verbindet . Im Schmuck der

Zehntausende von Fahnen , Girlanden und Blumen werden Fest -
freude und Kampfgeist ihren Triumph erleben .

Leistung des bisherigen Schillschwimmunterrichts nicht immer mit
dem Hinweis hierauf entschuldigt werden .

Der Schulschwimmuntcrricht ist lediglich eine

Organisationssrag « . Der Unterricht muß kurz und kon -
zentriert durchgeführt und die Schulen müssen so auf die Hallen
verteilt werden , daß alle Kinder das Schwimmen erlernen können .
Berlin besitzt zurzeit 16 gedeckte Schwimmbecken . Dazu kommen in
nächster Zeit im Bezirk Mitte eine Doppelhalle und in Schöneberg
ein Schwimmbassin , das sind insgesamt 19 Schwimmbecken . In
jedem Schwimmbecken können jährlich 88 Schwimmklasien ausge -
bildet werden , in ganz Berlin demnach 1672 blassen. Geben wir den
Kindern im 12. Lebensjahr Schwimmunterricht , also etwa in der
2. Klasse und gehen wir von der Tatsache aus , daß durchschnittlich
jede Schule zwei 2. Klassen hat , so können jährlich 836 Schulen daran

teilnehmen . Das heißt , jedes gesunde Berliner Schul -
kind erhält im12 . Lebensjahre Schwimm unter -
r i ch t , denn Berlin hat nur 825 Schulen .

Ist dos eine Utopie ? Nein , nur eine Frage der Organisation !
Im Bezirk Friedrichshain und auch in einigen Außen -
bezirken wird bereits seit Iahren so gearbeitet . Warum wird das

System Friedrichshain , das vom Provinzialfchulkollegium und vom
Preußischen Landtag ( von allen Fraktionen einstimmig ) als Muster -
gültig anerkannt worden ist , nicht einheitlich für ganz Berlin durch¬
geführt ? Im Stadtbad Friedrichshain wurden neben allen Schulen
des Bezirks auch noch etwa 20 Schulen der Nachbarbezirke ausge -
bildet , und zwar in den letzten 414 Iahren 20 549 Knaben und

Mädchen . Hiervon wurden 1902 Rettungsschwimmer , Fahrten -
schwimmer ( 45 Minuten ) 6243 und Freischwimmer ( 15 Minuten )
6701 . Es verblieben lediglich 603 ( 2,93 Proz . ) Nichtschwimmer .

Also mehr Organisation und es geht ! Selbstoerftündlich ist des -

halb der Neubau von Schwimmhallen nicht überflüssig . In einem

weiteren Aufsatz soll die Methode dieses Schwimmunterrichts de -

sprachen werden

Berliner Meisterschaft im Ringen .
Im Wilmersdorfer Viktoria - Garten begann gestern der aus

ein « mehrwöchige Dauer angesetzte Berufsrinqer - Wettstreit
um die Berliner Meisterschaft unter dem Protektorat
des Internationalen Ringerverbandes . 11 Ringer beteiligen sich
bis jetzt an dem Kampf . Der regnerische Abend oersagt « leider
dem Premierenabend den erwarteten Massenbesuch . Der ehemalige
Amoteurmeister Schachschneider - Berlin befindet sich in seiner
besten Form ; er eröffnete den Reigen der Kämpfe mit dem

temperamentvollen Estländer Renter , den er schon nach 14 Minuten
mit . einem plötzlichen Untergriff von vorn überraschte , durch den
Renter auf beide Schultern mußte . Zwei Gegner gleichen For -
mates waren die beiden Schlesier Poczeba - Oberschlesien und der
Breslauer Brückner . Der Breslauer verlegt « sich bald auf die

Verteidigung , um so seinem Gegner beizukommen , der an der her -
vorragenden Verteidigung von Brückner wieder , nicht zum Ziele
gelangte . Der Kampf endete ohne Entscheidung . Im letzten Kckmpf ,
Kochhonski - Köln mit dem Glatzer Voigt , triumphierte die Routine
des Kölners erst im zweiten Gang über seinen mutigen Partner .
Heute abend , 20 Uhr , ringen vier Paare : Ncström — Monius ,
van den Born — Brückner , Hansen Esch —Renter , Kochhanski gegen
Marunke .

Tambourchor des Turn - und Sportvereins Eiche - Söpenick 1896 .
Das Tambourkorps , das als einzigstes im östlichen Bezirk , fest wie
der Verein selbst , zum Arbeiter - Tum - und Sportbund hält , richtet
die Bitte an alle interessierten Spielleute , vor allen Dingen an
Parteigenossen und Gewerkschastler , die sich noch in bürgerlichen oder
ausgeschlossenen Bereinen beiinden , sich dem , . Eiche " - Tambourkorps
anzuschließen . Das „ Eiche " - ' Tambourkorps verfügt über gute Lehr -
kräste und gute Instrumente . Auch Anfänger sind willkommen .
' lebungsstunden jeden Donnerstag von 20 bis 22 Uhr bei Bewart ,

Straße 28

Nürnbergmannschaften spielen 1

Im Seebad Weißensec das zweite Spiel der Nürnberg -
W a s s e rb a ll m an n s ch a f t , chie Mannschaft trat in der an -

gekündigten Aufstellung an und zeigte ein famoses Zusammenspiel .
Als Gegner hatte sie sich die erste Mannschaft der „ Berliner
Schwimm - Union " verpflichtet , die aber am letzten Tage aus un -
bekannten Gründen absagte . Es wurde nun eine Mannschaft von
„ Hellas " und „ Weißensee " ( weiße Kappen ) gebildet , die natürlich für
die Nürnberg - Mannschrft ( rote Kappen kein ebenbürtiger Gegner
war . In der 3. Minute erfolgte der erste ernsthaste Angriff aus
das g«gnerische Tor . der auch mit zählbarem Erfolg abschließt .
Das zweite Tor läßt auch nicht lange auf sich warten . Der Sturm
d«r Nürnberg - Mannschaft zeigte eine sehr gute Kombination . Bald

fällt Tor auf Tor , trotzdem der gegnerische Torwart gute Abwehr -
arbeit leistet . Das Resultat steht bei .Halbzeit 9 : 0 . Es wird ohne
Pause weiter gespielt . Der Torwächter der Nürnberg - Mannschaft
spielt jetzt bei der weißen Mannschaft und bekommt allerhand zu
tun , da die weiße Mannschaft allmählich zusamenklappt . Beim Stand
von 13 : 0 schafft die weiße Mannschaft den Ehrentreffer . Noch
dreimal muß der weihe Torwart den Ball aus dem Netz holen , und
mit 16 : 1 Toren für die rote Mannschaft verlassen die Spieler das
Wasser . Das nächste Spiel findet am Donnerstag , 4. Juli ,
im Freibad Plötzensee statt . Der Gegner wird voraussichtlich
Charlottenburg sein .

Die Bezirksmannschaft und die Nürnberg - Mannschaft
des 2. Bezirks standen sich am Sonnabend im Handball gegenüber .
In der 6. Minute konnte die Bezirksmannschaft in Führung gehen .
vier Minuten später erfolgte der Ausgleich . Auch das 2. Tor wurde
bald ausgeglichen . In der 23. Minute half auch eine gute Abwehr
des Torhüters der Bezirksmannschaft nicht und so konnte die

Nürnberg - Mannschaft die Führung übernehmen . Gleich nach Be -

ginn der zweiten Halbzeit errang die Nürnberg - Mannschaft das
4 Tor . Die anderen wurden jetzt überlegen , konnten aber nicht
alles ausnützen , nur einmal winkte der Erfolg . Die Nürnberg -
Mannsckzaft schoß noch das 5. Tor , während die Bezirksmannsckzaft
in letzter Minute durch Verwandlung einer Strafecke noch einmal

einsandte . Di « Mannschaft des 2. Bezirks ist die erste Nürnberg -
Mannschast , die bester ausgebaut ist als die Bezir�smannschaft. In
der ersten Viertelstunde mußte der Torhüter der Nürnberg -
Mannschaft ausgewechselt werden . Gut war die Hintermannschaft ,
die gute Störungsarbeit leistet «. Der Sturm zeigte eine gute
Zusammenarbeit .

Motorradfahrer auf der Traberbahn .

Der erstmalig gemachte Versuch , Motorradrennen auf
der Traberbahn fahren zu lassen , kann als geglückt bezeichnet
werden . Am Sonntag starteten 185 Fahrer in zehn Rennen .

Das Eröffnungsrennen für Ausweissahrer mit Ma -

schinen bis 250 Kubikzentimeter ging über fünf Runden ; Stamm -

Hamburg siegte auf DKW . in 4 Min . 58,2 Sek . vor Kerlier auf
Ermag und Schreiber auf Avis - Celer . In derselben Klasse für die

Lizenzfahrer siegte der Matador für diese kurzen Rennen , Nicmeck

auf DKW . in 4 Min . 32,2 Sek . vor Richter auf Jap und dem Ber -
liner Thevis auf II T Jap . Ebenso belegte er auch in der 350 - Kubir -

zcntimeter - Klaste für Lizenzsahrer den ersten Platz auf DKW .
in 6 Min . 42,6 Sek . vor Müller sun , auf Sundman und dem jungen
Berliner Heck ( O. D. ) . Wegen der übergroßen Zahl von Meldungen
mußte das Rennen der Ausweissahrer bis 350 Kubikzentimeter in

zwei Vorläufe geteilt werden . Im Endlauf über 9,6 Kilometer
war dann Hübel auf AIS . in der Zeit von 6 Min . 57,4 Sek . vor
Schau « r auf Viktoria und Petz ( AIS . ) erfolgreich . In der schwächeren
Beiwagenklasse fuhr der Ausweissahrer Jost - Herne mit seiner fabel -
haften Kurventechnik auf Gillet in 8 Min . 20,2 Sek . einen über¬
legenen Sieg vor H« in - Berlin auf Viktoria ( 8 Min . 57,6 Sek . )
heraus . Bei den Lizenzfahrern war Möritz - München auf der blau -

grauen Viktoria in den 12 Kilometern der schnellste ( 3 Min . 51 S«r . ) .
Der Endlauf der 500 - Kubikzentimeter - Klasss sah Breckwaldt - Altona
auf Rudge - Witworth in 8 Min . 01,1 Sek . als «rsten am Zielband .
Bei den Lizenzfahrern brachte der Endlauf noch kurz vor dem Ziel
eine stark « Positionsverschiebung , die dem Hamburger Schulz auf
der Rudge - Witworth in der schnellen Zeit von 7 Min . 37,4 Sek . den

Sieg vor Tennigkeit auf gleicher Maschinenmarke brachte . Das
Rennen der Beiwagen bis 1200 Kubikzentimeter für die Ausweis -
fahrer fiel an Mohr - Berlin auf der Harley - Daoidjon vor Wehlau -
Berlin auf H. - D. Unter Protest siegte der Münchener Schoth aus
einer BMW . in der Lizenzklasse für Beiwagen üb « r den Münchencr
Möritz .

Freie Arbeiter - Schach - Vereinigung Groß - Lerlin . Die kürzlich
eröffnete Abteilung� Pankow spielt jeden �Dienstag bei Kober ,
Pankow , Berliner wtraße Ecke Prinz - Heinrich - Strahe - Heute , Diens -
tag , findet ein Vortrag : „ Die Geheimnisse der Kombination " statt .
Alle Interessenten sind herzlich eingeladen , Aufnahmen werden noch
vorgenommen . — Die Abteilung Treptow spielt in dieser Woche
morgen , Mittwoch , bei Döhling , Elsenstrahe 100 . Die Abrechnung
der Abteilungen findet Montag , 8. Juli , bei Ewald , Skalitzer Str . 126 ,
von 20 bis 22 Uhr statt .

1. kreis ! ZNänner und Frauen ! Die Mitglieder aller Sparten ,
die nach Nürnberg fahren , treffen sich Mittwoch , 3. Juli , 19 Uhr ,
aus der großen Spielwiese im Friedrichs - Hain , lind beteiligen sich
vollzählig an der Generalprobe der Freiübungen nach Musik
der FTGB .

Alkerslurner und - sportler 1� kreis ! Sonnabend , 6. Juli ,
Schwimm - und Badeabcnd im Schwimmbad der FTGB . Orts -
gruppe Neukölln, ' an der Grenzalleebriicke . Mitgliedsbuch legitimiert .
Beginn 18 Uhr . H. Stanislaus .

Aus der Industrie .

Kürzlich hatten die Deutschen Steyr - Werke , Vertriebs -
gesellschaft m. b. H. , Vertreter der Behörden , der Presse und der
Industrie zu einer Besichtigung ihres neuen , in der Nestor -
strafte gelegenen Gebäudes geladen . Der eigentlichen Besichtigung
ging eine kurze Begrüßung voraus : ein anmutiges Mädchen - in
bunter Tracht wies mit einem Prolog auf die Friedensarbeit der
Steyr - Werke hin und überreichte zum Schluß Oesterreichs Gesandten ,
Dr . Felix Frank , ein hübsches Blumenkörbchen . Der General -
dircktor der Steyr - Werke , Scef - Wien , gab in seiner Ansprache
interessante Aufschlüsse über den Werdegang seiner Firma , über
Produktton und Absatzgebiete . Er hob insbesondere hervor daß
Oesterreich als kleines Land stark auf Export angewiesen sei, also
auch die Steyr - Werke überall nach Absatz suchen müssen . Für
Deutschland regelt die hier in Berlin befindliche Verkehrsgesellschast
die Weitergabe an sämtliche Zweigstellen . Der Leiter de. -' Berliner
Gesellschaft . Direktor Diez , wies noch daraus hin . daß die Steyr -
Werk « als erste den Sechszylinderwagen in Großserienfabrikation
herausbrachten . Bei der nachfolgenden Besichtigung konnte man
uberall die praktische Ausnutzung der Räumlichkeiten , die in hellen
Farben gehalten sind , feststellen . Im Kellergeschoß befinden sich die
großangelegte Reparaturwerkstätte , ein mächtiges Erfatztcillager und
schließlich viel Quartiere für Wagen . Parterre liegen die Aus -
stellungs - und Verkaufsräume . Darüber finden wir die Bureau
räume der Firma , Sitzungszimmer und schließlich auch Fremden¬
zimmer für auswärtige Gäste . Alles in allem ein Bau , der auf
einem Fleck das vereinigt , was bisher auf drei - Etellen oerstreut lag .



Lustfahrertag in Esten .
Stegerwald über Luftsport und über die Zersplitterung in

der Flugindustrie .

( 0 Esseu , 2. Juli . ( Eigenbericht . )

Am Sonntag hielt der Deutsche Lustfahrtverband in Essen seine

Jahreshauptversammlung als 23 . deutsche Lustfahrertagung ab .

Der Tagung wohnte u. a. auch der Reichsverkehrsminister Steger -
wald bei . Dieser überbrachte die Grithe der Reichsregierung
und erklärte , dah der Verband der praktische Träger des Flugsports
und zum anderen der ernste Dränger , Mahner und Kritiker auf
dem ganzen vielgestaltigen Gebiete der Luftfahrt sei . Der Minister

meinte , daß der Sport der stärkste Bahnbrecher eines wirt -

schaftlichen Verkehrs wäre : Ohne Automobilsport keine Eni -

Wicklung des Kraftwagens zum Volksverkehrsmittel , ohne Flugsport
keine Entwicklung des Flugzeuges für einen wirtschaftlichen Luft -
verkehr . Hinzu komme , daß die Luftfahrt tot wäre , wenn
die Industrie durch Mangel an Aufträgen zum Erliegen käme .
In der Frage der materiellen Förderung des Flugsportes feien dem

Minister leider die Hände gebmiden . Er sei aber der Ansicht , daß
eine so einseitig « und ungerechte Behandlung eines Großstaates , der

militärisch zur Luft vollkommen abgerüstet sei , nicht aufrecht erhalten
bleiben könne .

Am Schluß seiner Rede richtete der Minister an die Flug -
zeugindustrie den Appell , die Zersplitterung zu über -
winden . Der Außenstehende stehe ohne Verständnis vor jenem
lauten und unfruchtbaren Streit , welcher seit längerer
Zeit in Zeitungen , Versammlungen und Denkschriften zum Austrag
gebracht werde . Der Deutsche Luftfahrtverband könne auch hier
eine große Aufgabe erfüllen .

Nachdem noch ein österreichischer Vertreter gesprochen hatte ,
begann die eigentliche Togung . Der Bericht des Vorsitzenden
ließ ein stetiges Wachstum der Luftfahrt erkennen . Die Zahl der

Iugendmitglieder ist von 2682 auf 4137 gestiegen , die der Jung -
fliegergruppen von 71 auf 117 . Bestanden wurden 285 �- Prüfungen
und 199 V- Prüfungen . Die Zahl der vorhandenen Gleit - und

Segelflugzeuge hat sich um 133 vermehrt , die der Freiballons um 5

auf 58. An Motorflugzeugen sind 68 bei den Vereinen in Betrieb ,
so daß jetzt ein Kapital von rund 700 000 Mark aus eigener Kraft
geschaffen wurde . Die Gesamtmitgliederzahl beträgt 35 000 . Die

nach dem Bericht erfolgte Entlastung und Gesamtwiederwahl des

Vorstandes geschah «instimmig .
Aus der Tagung wurde «ine Entschließung angenommen ,

in der die Erklärung der Reichsregierung zum 28. Juni begrüßt ,
aber die Behauptung aufgestellt wird , daß die sogenannte Kriegs -
schuldlüge die alleinig « Grundlage des Vertrages von Versailles

bis « . Der Lustfahrertag will infolgedessen dke durch Versailles ver -

boten « Gewährung von öffentlichen Zuschüssen für den Sportflug
wieder einführen . Das heißt , « r fordert öffentliche Zuschüsse für

sich selbst . _

Reichsgericht und Organist .
Eine Kirchenklage zu Ungunsten Äraunfchweigs entschieden .

Vraunschweig , 2. Juli .

Die Weigerung des braunschweigischen Staates , die Kosten für
die Stelle des Domorganisten in Braunschweig zu zahlen ,

hat die Domgemeinde zu einer Feststellungsklage veranlaßt .
Das Oberlandesgericht Braunschweig erkannte , dem Klageantrag

entsprechend , daß isie Erhaltung der Stelle aus altem Herkommen
vor mehr als hundert Jahren vom Staate zu leisten ist . Die vom

braunschweigischen Staate beim Reichsgericht eingelegte Revision
wurde vom vierten Zivilsenat des Reichsgerichts zurück -

gewiesen , so daß der Staat nach wie vor verpflichtet ist , die

Kosten für den Domorgan i st en zu tragen .

Oer große „ Grundstein " .
Auflage über 500 000 .

Der Deutsche Baugewerksbund , dessen im 42. Jahrgange er -

scheinendes Wochenblatt „ Der Grundstein " betitelt ist , ist längst über

den Grundstein hinaus zu einem mächtigen Organisationsgebilde

geworden . Das zeigt sich auch darin , daß das Verbandsorgan jetzt
eine Auflagezahl von 5 05 00 0 erreicht hat .

Im August 1922 betrug die Auflage des „ Grundsteins " 605 000 .

Die Inflation senkte die Auflage auf knapp 300 000 . Der Wieder -

ausstieg der Gewerkschaftsbewegung brachte auch für den Deutschen

Baugewerksbund steigenden Mitgliedergewinn . Die Ziffer 505 000

zeigt an , daß die Mitgliederzahl demnächst eine halbe Million

überschreiten wird .

Gewerkschastlicher Wahlersolg .
Bei der preußischen Wasserbauverwallung .

Die im Bereiche der preußischen Wasserbauverwaltung am
18. Juni vorgenommenen Wahlen des Hauptbetriebsrats
haben zu einem vollen Erfolg der freien Arbeiter - und Angestellten -

gewerkschaften geführt . Von 3275 gültigen Arbeiter st immen

entfielen auf die Vorschlagsliste der freien Gewerkschaften
2876Stimmenoder88Proz . und auf die Liste der ch r i st -

lichen Deutschen Wasscrstraßengewerkschaft 399 oder 12 Proz .

Im Jahre 1926 konnten die Christlichen noch IBM Proz . , 1927 und

1928 noch 14 Proz . der Stimmen aufbringen .
Von den 297 gültigen Ange st eilten st immen wurden für

die Liste der sreien Gewerkschaften 223 oder ? 5 Proz ,

und für die ch r i st l i ch e L i st « 7 4 Stimmen oder 25 Proz .

gegen 27 Proz . im letzten Jahre abgegeben .
Di « Wahlbeteiligung betrug bei den Arbeitern 1926 :

78 Proz . . 1927 : 79 Proz . , 1928 : 86� Proz . und 1929 : 88 Proz . ;

bei den Angestellten 1927 : 67� Proz . 1928 : 7214 Proz . und

1929 : 76 Proz .
Sämtliche fünf A r b e : t e r s i tz e und die beiden Ange -

stelltensitze des Hauptbetriebsrates fallen den freien Gewer -

schoflen zu. Die Christlichen scheiden schon seit 1927 völlig aus .

Dieses Wahlergebnis zeigt deutlich , wie sich das Vertrauen der

Arbeitnehmergruppen in der preußischen Wasserbauverwaltung

immer mehr den freien G e we r k s ch a j te n zuwendet , die den

Beweis erbracht haben , daß sie «rfolgrciche Arbeit im Interesse der

Mitglieder vollbringen können . Der neugewählte Hauptbetriebsrat

wird das in ihm gesetzte Vertrauen in Zusammenarbeit mit den

freien Gewerkschaften zu rechtfertigen wissen

Alle sieben Hauptbetriebsratsmitglieder sind Parteimitglieder .

Lösung der Kohlenkrise ?
Ein Versuch des Völkerbundes .

Der Wirtschaftsausschuß des Völkerbundes , der am Montag zu

einer neuen Tagung zusammentrat , nahm einen Vorschlag seines

Kohlenunterausschusses an , am 30. September eine gemein -

same Sitzung mit Unternehmer - und Arbeitervertretern aus

dem Kohlenbergbau über ein « eventuelle Lösung der Kohlen -

k r i s e zu veranstalten .
Der Kohlenausschuß hatte im Januar die Unternehmervertreter

aus dem Bergbau und im März die Arbeitervertreter , zum größten

Teil führende Personen der Bergarbeiter - Jnternationale , als Sach -

verständige zur Kohlenkrife gehört . Wenn er nun beide Parteien

an einen Verhandlungstisch bringt , so bedeutet das einen Erfolg

der Bergarbeiter - Jnternationale , die von Anfang an

eine Behandlung der Kohlenkrise durch den Völkerbund unter gleich -

zeitiger und gleichberechtigter Mitwirkung , der Bergbauindustriellen
und der Arbeitervertreter angestrebt hat .

Sewaltigcr Preisabbau im Schublokal Behrudt , Rünzstr . 25. Auch diesmal
marschiert diese Firma mit ihrem Preisabbau wieder an der Spitze . Was
man dort an rassißen Modellen der neuesten Moderichtung für lächerlich
niedrige Preise , jedoch in guter Ware erhält , ist geradezu erstaunlich . Farbige
Damenspangenschuhe , echt Louis . XV- Absotz , für 6,90 M. Bessere Luxussachcn
S,M M. , 11,90 M. , 13,90 M. usw. Hcrrenhalbschuhe , echt Boxrind sür 7,90 M.
Serren - Laekhalbschuhc für 9,30 M. Rasssac Herrcnschuhe in den neuesten
Modellen für 12,90 M. . 14,90 M. , 16,30 M.

Theater ,
Lichtspiele usw .

Dienstag . 2. 7.

Slaals - Oper
Unter <l. Linden

A. - V. 166
20 Uhr

Staats - Oper
Arn Pl . d. Repubi .

R. - S. 149
191/2 Uhr

Dienstag , 2. 7.

Stadt . Oper
Bisrnarckstr .

Geichlossen

Slaatl-Sdiausph .
am Bendummnurkt

A. - V. 153
20 Uhr

Staatl .Sehiller-Theater .Cbarltli .
20 Uhr

Treibjagd

8 Uhr

Barb . 9256

wn Horn & Jnez , Barbette nsw .

PLAZa Nßl . S L 81 «
Alm . 8066

INTERNAT . VARIETE

3SSB
Heute Volkstag

Brillant - Feuerwerk

Nur CO Pf .
1 Kind frei

Weltmeister FERNANDO
tanzt ISO Stunden
Sfotite 9 Uhr abendoe

50 . Stande .

Volksbühne
Theater amBölowjlati

81/4 Uhr
Berlin , wie es
weint ii . lacht

Slaatsoper am Platz
der Republik

71/2 Uhr

Freisdifitz

Lustspieihans

Heute «i/e Uhr

Geschlossene

Vorstellung

Netropol - Th.
Tägl . SVi Uhr

Sonntags 31/- u. 8V4

Blaubarl
Operette

von Offenbach
Kammersänger

Leo Slezak

Dentsdies Theater
D. I . Norden 12310
8Us Ende gegen 11

Zorn 25. Male

Die Fledermans
Musik v. Joh. Strauß .

Regie ;
Max Reinhardt .

Musik . Einrichtung
und Leitung

E. W. Korngold .
Ausstattg L. Kainer

Die Komödie
(1 Bismck . 2414/7516
l1/!, Ende geg . lO�U.

Zorn letzten Male

tlamen änderte
3 Akte

von Edgar Walace .
Regle : HeinzHilpert

Theat . d. Westens
Täglich 81/4 Uhr

Sonntag 3' Ai u. S' h
Franz Lehar *
Wellerfolg !

Friederike
Lotte Carola

Telephon Steinplatz
0931 u. 5121

Beriiner Theater
DirektHeinz Herald
Charlottenstraße 90
A. 7. Dönhoff 170

8. 15 U. Ende IO1/2U.

Renorler
( The Front Page )

Ein Stück in 3 Akten
von Ben Hecht und
Charles Mac Arthur
Regie : HeinzHilpert

Otsl KDnstler - Th.

Täglich 81/4 Uhr :

Polnisclie

WlrtsiM

Tbeal . am Roltb . Tur
Kottb . Str . 6
Tägl . 8 Uhr

Ellte -
Sanger

Neues
Programm !

Ab 17. -31. 7.
Gastspiel

der 9 Original
lelpxiger

FiUi - Wedcr- sanuer

Bamowsky- Söhnen
Theater in der

XBniggrätzer StraBe
Täglich 81/4 Uhr

Riva I en

Komödienhaus
Heute Vk Uhr ;
Zum I. Male

Hodizeitsreiie

Plane tamun
am Zoo —

Verllnj. Jadtinnftuls Stnli
B. 5 Barbarossa 5578.
lö' /r Uhr Sternbilder

des Sommers
I8>/4 Uhr Der Glnttall

der Sonne
201/, U. von psi „„ pol

am Sternenhimmel
Tägl . außer Montags
u. Mittw . Erwachs .

Mk, Kinder SO Pf.
Mittw. : Erwachsene
50 Pf , Kinder 25 Pf.

■Vo ipeiti
Ont n. Ml HUT

Nur
OroB - Berlln
Alexanderplal » .

8 Uhr * Zeotr . 2810 * Raodien erlaoht

DcrWunderkcabeRobcrtConchc ,
Universal - Musik - Künstler . Royal -
Peking - Truppe . Aastie , das
boxende Känguruh . S Lancoshire
Ladt . Hanni Rosen . Anita Nor6c

und weitere Juli - Neuheiten .

Rose -
Theater , Gr o�c Frankfurter 5tr . 132.

TSglidi 8. 15 Uhr :

„ OEAF "
Gartenbohne lOglidi :

5,00 Uhr : Konxert und hunter Teil

8. 15 uhr ; Die gesLkiviians Frau

Berliner IIUl - TriO
Neukölln . W Lshnstr . 74/754

Reichshalien - Theater

Abend » [7] Uhr

Sleiltner Sänger
, Das neue , überraschende
' JULI - PROGRAMM !

Dönhoff - Brettl :
( Saal und Garten )

Varietd — Konzert — Tanz .

Sommer - Garten - Theater
Berliner Prater

N 58, Kast - Allee 7-9. Tel . Hb. 2246
üaslsplsl GusibI Betr . Gietel Lilien

in der Operette

{„Der
ersten Liebe gold ' ne zeit "

Operette in 3 Akten (30 Mitwirk . )
Ferner : „Et Ist doib der Papa " .

- Burleske in I Akt mit GustelBeer .
Gretel Lilien . Dazu der große

neue Varletdieii .
Anfang Konzert 4. 30. Burleske u

Varietä 6 Bill. OperellB 8. 30.
leden Donnersiag greBer Volksiag . |

• 8888888881888888888

isäsr Matratzen K
«Metall - und Holzbetten , Schlafzimmer

* an Private . Ratenzahlung . Kafrlof267 frti.
sEisenmoDeitaDnKSuhi ernupo

PROGRAMM
fllr die Zeit vom
2 . bb 4 . Juli

KDQCfr

K I N O - T A F E L PROG
für die Zeit

2 . bb

Potsdamer Strafe 35

Verdnn
( Das Heldentum zweier ViMktt )
Jugendliche haben Zutritt

Rheinsira�c 14 Älcü « )
Verdnn
( Das Heldentum zweier V3Ikei )
Jugendliche haben Zutritt

Odeon , PobdamerSlr . 75

Das zwette Leben mtt Pola Nefrf
Der Herr vom Finanzamt
mit Panl Held

Turmstraije 12

Die Liebe der Brflder Rad
mit Olga Twbediowa
Wo die Alpcnrrwen blOh ' n ( 5 Akte )

Alexanderstr . 39 - 40
( Passage )

Verlängert :
Verdnn
( Das Heldentum zweier Völket )
Jugendliche haben Zutritt

AJhambra
Schöneberi », Haupts tr. 30

Cbarleys Tante mit Syd Chaplin
Die Tode » kurve

it Syd Chaplin
i HUlbory Rods

Tifania ( ufa Schöneberg)
Hauptstraße 49 Beginn ab 6J0 Uhr

Hingabe ( Weib am Kreuz )
Pol und Paladion als Fllmbelden

Welt - Kino
Alt - Moabit 99

Robln Hood
mit Douglas Fairbanks
Die von der Scholle siad

W Charlottnnttura V

Schlüter - Theater
SchlQterstr . 17 W. 7 n. 9. 15 U, S. ab 4 U.

Asphall mit Gustav Fröhlich
und Albert Steinrück
Lustiges Beiprogramm

Titania - Palast
Steglitz , SchloBstr . 5, Ecke Gutsmuthsstr .

Uraufführung :
Sündig and sQH
Auf der Bühne : Gastspiel Engen Rex

> Uctttcrf Idn - wns « W

m l | Wochentags 6J0 , 9 Uhr' A " Stg . 5, 7. 9 U. Stg. 3 a J. -V.
Hindenburgdamm 58a

All - Heldelberg
mit Ramon Novarro
Sebeidnng vor der Ehe m. F. Vidor

FUm - Paiast Kammersäle
Teltewer Str . 1 —4 Beginn 5 U.

Die Regimenliiodkter
mit Betty Balfonr
Die Jagd nach der ErbKbait

Martendorf

Vf ™ T i Marlendorfer
i l <a " Ltl Llcbtsplele
Chausseestraße 305 Stg . 3 Uhr Jug . - V.

Ja , Ja , die Fraa ' n sind meine
scfawadie Seile
Menseben der Tiefe
BObncBsebaa

Süden

Th . am Moritzplatz
Beginn ; W. ab 5. 15 Uhr , Stg. ab 4. 30 Uhr

Vererbte Triebe mit Walter Rllla
Die nene Heimat
mit Rad . Sdilldkranl

Filmeck Beg,nn : W- | Ä
Skaiitzer Straße , am Görlitzer Bahnhof

Der rote Kreis mit Lya Maro
stürme mit LUlan Gish , L. Hanson
Gate Bübnensdiaa

Urania - Theafer
Wrangfistr . 11, Köpenicker Brücke
Woch . 6. 45, 8. 45 Uhr. Stg . 2. 45, 5. 7, 9 Uhr

Lax , der König der Verbretber
O welche Last Soldat za sein
Bfibnensebaa

W Wlodarscfianewetde M

Elysium ( fhÄ� )
Hasselwerderstraße 17

Unsere Liebe war Sünde mit Gibaon
Der Räch er seiner Mutter m it Tylcr
Gate Bühnenscbaa

> WaiBnns — |

Schloßpark Fam . Bahne
Berliner Allee 205 —210

Die schfiae Spionin
Sdiattea der Nacht
bühnenschau

■ 0 « t « " ■

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Wochentg . ab 7 U„ Sonntag ab 5 U.
Das große Doppelprogramm :

Tagebad , einer Kokotte
Der König der Bernina
mit Camilla Horn , John Barrymore

I c Fried richsFelda

Primus - Palast
Hermannplatz

Das Recht der Ungeborenen
mit Maly Delschatt , Adalb . v.
Schlettowp Fritz KampeiSp
Eva Speyer

Auf der Bühne :
Bob Fisher der bekannte Ncgcr -
imitator t . Wintergarten , BerGa

Luna - Filmpalast
Gr. Frankfurter Str . 121

Ver dun ( Heldentum zweier Völker )
Schnees chuhbanditen
Internationale Böhne

Concordia - Palast
AndreasstraBe 64

Das nlrrlstbe Glück m !t F . Kampers
Die Hisse mitj . jago , Werner Kraus
Bühnensiban

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , Lückstraße 70

Der Mann der lacht mit Veidt
Ich hab ' für Sic ein bifichcn
Sympathie

Kino Busch Bess�56-ührM5 '
Alt - Friedrichsfelde 3

Die Repnblik der Backfische
mit V. Nagy
Mein Freund Harry mit H. Liedtke

Nordosten

„ Elysium "
Prenzlauer Allee 58 — Film und Bühne

Die Siegerin mit O. Tstbedhowa
Die Hose mitW . Kranss , Jenny Jngo
Bühnensebau

■ Norde » b

Skala - Lichtspielc
Schönhauser Allee 80 ,

Rinaldo Rinaldinl
Der Uebertall auf d. Carlton - Bank
Bühne Balalelka - Vlrtuose

Collosseum BUaeLa<bln
Schönhauser Allee 123

Die Buddenbrooks
Gr. Varfctisdiaup Beiprogramm

Alhambra
Müllerstraße , Ecke Seestraße

Slmba , der König der Tiere
Beiprogramm , Bühnenschau

RAMM |
ieit vom
4. Juli

Noack ' s Lichtspiele
Brunnenstraße 16 Täglich 5, 7, 9 Uhr

Stg . 3 U. Jugendv ,
Irrwege der Leidenstbttii
Zwischen Liebe and Pflicht

„ Rialto " Film u . Bühne
Reinickendorfer Str . 14 ( am Wedding )

Die Strafe des Vergessens
Menseben der Nacht

Ballschmicdcr - Licfaisp .
Badstraße 16

Die Liebe der Mary Pattersou
Mary Lou mit Lya Mara
Gro�e BQhncnsdian

mkow W

Palast - Theater
Breite StraBe 21 a

Dos zweite Leben mit Pola Neg:
Ihr groher Flirt mit Florence Vldc

! H
or

Fortuna - Tageskino
Müllerstraße 12 c Beg. 10 U. vorm .

Das führende Tageskino ab 10 Uhr
spielt nur Spitzenfilme der Wclt -
produktlon

Metro - Palast
Chausseestraße 30

Der Graf von Monte Christo ( II )
Champagner mit Betty Baitoor

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27

Das Kabinett des Dr. Colidarl
Hosarenfieber
Crohe Varietöscban

W Hledartch�nhauionjS

Film - Palast
Blankenburger Straße 4

Die Frau ohne Namen (I. u. IL Teil )

W ReinlcKendörf�oät�fc

Bürgergarten - Liditsp .
Hauptstraße 51

Die Liebe der Brüder Rott
Beiprogramm
BOhncnfdbRR
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